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Deutſches Reich.
Die Reiſe des Kaiſers nach Paläſtina ſoll nach jetzt

beſchloſſenen Programm im Oktober d. Js. ſtattfinden.
Die Ausführungen des Staatsſekretärs v. Bülow

in der vorgeſtrigen r über Deutſchlands ans
wärtige Politik haben überall und in allen Kreiſen, die
Verſtändniß und Jntereſſe für die Waohlfahrt des deutſchen
Reiches haben, die lebhafteſte Freude hervorgerufen. Beſonders
waren es auch die Aeußerungen über unſere Stellung zu Ruß-
land, welche mit Genugthuung zu begrüßen ſind, zumal da
erade wieder in den letzten Tagen allerlei Kräfte rührig waren,

henen es darauf ankam, Mißtrauen zu ſäen und die deutſch

ruſſiſchen Beziehungen als ſchwankende hinzuſtellen. Das
geſchieht ſeit einiger Zeit mit einer gewiſſen Regelmäßigkeit
und entſpringt wohl immer derſelben Quelle. Es iſt daher
nur erfreulich, daß, man kann wohl ſagen, ſo recht im paſſenden
Augenblicke, von Regierungswegen rund heraus bekannt wird,
wie die Dinge wirklich liegen, daß ſie nämlich weit davon ent
fernt ſind, ſo zu ſein, wie ſie jene Elemente ſchildern möchten, bei
denen der Wunſch der Vater des Gedankens iſt. Auch
ängſtliche Gemüther, die aus den orientaliſchen Wirren Ge
fahren für uns herleiten wollten, könnten jetzt beruhigt ſein.
So viel ſteht aber entſchieden feſt, daß die Zuverſicht im
Lande ſich mehr und mehr dahin feſtigen dürfte, daß unſere
auswärtige Leitung mit umſichtig Ruhe unſere
Jntereſſen wahrt, aber auch urchaus nicht der
Entſchloſſenheit ermangelt, wenn es nothwendig wird, für dieſe
Intereſſen in einer Weiſe einzutreten, wie ſie allein würdig für
das Anſehen des Deutſchen Reiches im Jn und Auslande iſt.
Aus den Mittheilungen des Staatsſekretärs über das deutſch
chineſiſche Abkommen leitet übrigens mit Recht die „Poſt“ die
Hoffnung her, daß deutſcher Unternehmergeiſt ſich bald in Oſt-
aſien beſtätigen werde. Das Blatt ſchreibt:

Das deutſche Unternehmerthum, das der Staatsſekretär auf
die Ergreifung der ſich in Oſtaſien bietenden Gelegenheit zur
Nutzbarmachung deutſchen Kapitals hinwies, wird es nicht daran
fehlen laſſen, dieſer Aufforderung zu folgen. Regungen des
Kleinmuths, die namentlich in den Worten des Herin Eugen
Richter hervortraten, vermochte Herr v. Bülow auf das Voll
kommendſte mit der klipp und klaren Verſicherung zu beſchwichtigen,
daß wir durchaus nichts Anderes, nichts Größeres, nichts Beſſeres
verlangen als das, was anderen Mächten zugeſtanden iſt, und daß
wir immer und überall nach dem Grundſatze vollſter Gleich
berechtigung verfahren ſind und verfahren werden.“

Wichtig war zum Schluß auch die Bemerkung des Herrn
v. Bülow über Griechenland und die deutſchen Gläubiger. Es
iſt erfreulich zu hören, daß vom Regierungstiſche aus kraftvoll
gegen ſolche modernen Raubſtaaten aufgetreten wird. Denn
allein mit Worten iſt den betrogenen Gläubigern nicht geholfen.
Würde es aber der Reichsregierung hier gelingen, den vielen
Tauſenden ſchwer geſchädigten Bürgern zu ihrem Recht zu ver
helfen, ſo wäre das eine That, welche dem deutſchen Volke den
Segen und die Bedeutung des Reiches in der erfolgreichſten
Weiſe erweiſen und mehr wie vieles Andere zur Stärkung der
Reichsfreundſchaft beitragen würde.

S e uchdeug verboten

Stoſchſoldats Höllenfahrt.
Marine-Skizze von Chriſtian Benkard (Oberurſel).

„Hier iſt das Backbordvorbramgaitau, Du Seäfskopp!
Kommt ſo ein dummerhaftiger Scieferdecker hierher auf's
er weiß noch nich mal, was Backbord und was Steuer-
ord iſt!“

Der Vorhandsmann e egn hatte zur Belehrung ſeines
Kameraden Auguſt Schulze ſein beſtes Hochdeutſch aufgeboten;
um ſeinen Worken Nachdruck zu geben, ſchlug er mit dem Ende
des Taues, das ſteifgeholt werden ſollte, dem Berliner über
die „Papierfinger“, daß dieſer laut aufſchrie: „Au! So 'ne
Jrobheiten verbitt' ick mir Und von wejen Backbord und

„Will der Stoſchſoldat wohl ſeine olle Störſchnauze halten
fuhr ein Bootsmannsmaat dazwiſchen. Er wollte noch mehr
ſagen, doch es fiel ihm von der Kommandobrücke aus der
wachthabende Offizier ins Wort: „Wie lange dauert das noch,
bis das Backbordvorbramgaitau ſteifgeholt wird Der Vier-
z hrige kann's wohl nicht finden, wie? Entern Sie mal über
en Vortop, Sie Vierjähriger!“'

Entrüſtet über die ihm zudiktirte Strafe will der Gemaß-
regelte beſchwerdeführend gegen die Kommandobrücke Front
machen, aber der Bootsinannsmaat und der Vorhandsmann
bringen ihn derartig „auf den Schwung“, daß er eiligſt in das
F Fockwant entfleucht, um den Befehl des wachthabenden Offiziers

Mauszuführen. Ueber den Maſt ſoll er klettern. Ein großes
Kunſtſtück iſt das nicht, denn die Korvette ſchlingert, mit Back
ſtagsbriſe durch den großen Belt ſegelnd, kein bischen, aber daß

Jer's zur Strafe thun ſoll, das kränkt ihn, denn er fühlt ſich
unſchuldig. Oder war's etwa ein Verbrechen, daß er, beſeelt
von dem Wunſche, die Welt zu ſehen, und gelockt von der
Ausſicht auf große Fleiſchrationen, als Nichtſeemann bei der
Marine eingetreten war, wo ihm doch die ſchönſten Stellen er
reichbar ſein ſollten Faſt ſchien es ſo, denn er wurde gehänſelt,
wo es nur immer anging mochte vorkommen, was da waollte,
die Schuld daran hatte ein „Stoſchſoldat“, wie man die Vier
jährigen nach dem General von Stoſch benannte, der als Chef
der Admiralität zuerſt Meter Mengen von Nichtſeeleuten zur
Dienſtleiſtung bei der Marine herbeigezogen hatte.

„Soll ich Jhnen vielleicht ein Sofa hinauſſchicken
Ueber den r ollen Sie entern, keinen Luftkuraufenthalt
nehmen verſtanden

Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat genehmigt, daß
am 1. April eine neue GewerbeJnſpektion mit dem Sitze in
Gleiwitz errichtet wird.

Die Berathung des Flottengeſetzes und des Marine-
etats in der Budgetkommiſſion des Reichstags wird, wie mit-
getheilt, am nächſten Montag beginnen. Das geſammte
Begründungs- Material liegt nun vor. Der Abgeordnete
Dr. von Benningſen, der die Theilnahme an dieſen Be
rathungen ſeiner Zeit in Ausſicht geſtellt, iſt bereits zur geſtrigen
Sitzung in Berlin eingetroffen. Die Ausſichten für das Flotten-
geſetz haben ſich in den Tagen umſomehr gebeſſert, als die Zer
ſetzung der bisherigen Oppoſition weitere Fortſchritte gemacht
und dieſe gegen ein feſtes und geſchicktes Zuſammenwirken der
rruns und der geſchloſſenen Minorität nicht Stand halten
wird.

Die Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten
und des Jnnern beabſichtigen, Regierungsaſſeſſoren, welche
ſich eingehender mit landwirthſchaftlichen Studien beſchäftigen
wollen, auch in dieſem Jahre Gelegenheit zu geben, ſich mit dem
a Betriebe der Land wirthſchaft auf rationell

ewirthſchafteten Staatsdomänen unter der Leitung tüchtiger
Domänenpächter bekannt zu machen. Der Miniſter des Jnnern
iſt bereit, den Aſſeſſoren, ſoweit es die dienſtlichen Verhältniſſe
geſtatten, auf ſechs Monate Urlaub zu ertheilen, welcher, damit
er die für die Landwirthſchaft wichtigſten Perioden in der Früh
jahrsbeſtellung, der Ernte und der Herbſtbeſtellung umfaſſe,
auf den Zeitraum von Anfang April bis Mitte Oktober feſt
geſetzt werden wird. Wenn ſich Regierungaſſeſſoren eine Do-
mäne, auf welcher ſie ſich während ihres Urlaubs zum Zwecke
ihrer Ausbildung in der Landwirthſchaft aufhalten wollen,
ſelbſt ausgeſucht und mit dem Pächter über ihre Aufnahme
direkt verſtändigt haben, ſo wird ihnen ohne Weiteres geſtattet
werden, ſie den Urlaub auf dieſer Domäne zubringen, vor
ausgeſetzt, daß gegen deren Beſchaffenheit und gegen die Per-
ſönlichkeit des Pächters in Rückſicht auf den Zweck des Ur-
laubs keine Bedenken zu erheben ſind. Wenn aber Re
gierungsaſſeſſoren nicht in der Lage ſein ſollten, ihrerſeits eine
eeignete Domäne in Vorſchlag zu bringen, ſo ſteht ihnen frei,
ich diejenige Domäne aus den durch einen früheren Erlaß be

kannt gegebenen auszuwählen, auf welcher ſie ſich in der Land-
wirthſchaft ausbilden wollen.

Die Vertreter des deutſchen Baugewerbes haben in
Berlin unter dem Vorſitz des Baumeiſters und Landtags- Abge
ordneten Feliſch eine bedeutungsvolle Sitzung abgehalten. Der
Entwurf eines Reichsgeſetzes, betreffend Sicherung der
Bauforderungen, wurde in ſeinen einzelnen Paragraphen
durchberathen und mit wenigen Abänderungen gut geheißen.
Betreffs der in dieſem Jahre bevorſtehenden Streiks der
Bauarbeiter wurde es als nothwendig erachtet, daß den
jetzt ſo häufig vorkommenden Sperren einzelner Baugeſchäfte
re nur mit allgemeinem Ausſchluß von der

rbeit begegnet werden könne. Der milde Winter habe
übrigens aller Orten die Bauthätigkeit ſehr gefördert und das
dringendſte Baubedürfniß zurückgedrängt. Man hoffe deshalb

Der wachthabende Offizier ruft dieſe freundlich ermahnen-
den Worte, und Auguſt, der in ſeine Gedanken verſunken, einen
Augenblick geraſtet hat, begiebt ſich ſchleunigſt auf die Weiter-
reiſe, indem er ſich durch das ſogenannte „Soldatenloch“ in den
Mars ſchiebt, jene halbkreisförmige Plattform, die der Land
menſch „Maſtkorb“ zu nennen pflegt. Beim Erklettern der
zweiten Etage wird es Auguſt, der immer wackeliger werdenden
„Strickleitern“ wegen, etwas bänglich zu Muthe, und in der
r angelangt, bemerkt er mit gelindem Entſetzen, daß
z Vollendung ſeines Aufſtieges die „Treppen“ fehlen. End-
ich entdeckt er die an der Stange hinaufführende ſogenannte

„Jakobsleiter“, aber die geht durchaus nicht bis in den Himmel,
ſondern nur bis zum Bramtop, von da an heißt's, die blanke
Stenge erklettern bis zur Maſtſpitze.

Auguſt Schulze nimmt alle ſeine Turnkünſte zuſammen,
ihm ward ja die Erreichung der „höchſten Stellen in der

Marine verheißen. Bis zu einer Höhe von beiläufig 110 Fuß
über Deck hat er es bereits gebracht, aber weiter geht's nicht,
denn die Stange iſt friſch geſchmiert, und er rutſcht immer wieder an
ihr herunter. Plötzlich ſchreit er laut auf: ein Schwindeln hat
ihn erfaßt. Schon glaubt er abzuſtürzen, da eilt ihm ein in
der Bramſaling beſchäftigter Takler zu Hilfe und lootſt ihn mit
ſanfter Gewalt an Deck, wo der Vorhandsmann Lafrenz
ſchadenfroh höhnt: „Ein ſeöner Scieferdecker, der die Stengen-
ſmire mit den Nägeln abſcrapt!“

Der alſo Verhöhnte muß ſich erſt von dem ausgeſtandenen
Schrecken erholen, bevor er antworten kann, ſpäter kommt er
aber erſt recht nicht zum Raiſonniren, denn ihm wird mehr
und mehr „blümerant“ zu Muthe. Das Schiff läuft nämlich
egen Abend in das Kattegat ein, das ihm eine bitterböſe
rappe See entgegenrollt, ſodaß es tüchtig zu ſtampfen beginnt.

Dann bricht die dunkle kalte Februarnacht an, der Wind dreht
nach Nordoſt und kurz nach dem Abendbrot erfolgt der Befehl
zum Segelbergen.

Die Mannſchaften entern auf, aber Auguſt bleibt mit den
übrigen „Stoſchſoldaten“ aus guten Gründen hübſch an Deck
und zollt über die Verſchanzung hinweg dem Meere reichlichen
Tribut. Während der Nacht liegt er, mehr todt als lebendig,
im Zwiſchendeck, geknufft von denen, die in der Dunkelheit über
die „Leiche“ ſtolpern. Gegen Morgen ſchleppt er ſich ins
Lazareth, dort werden aber keine Seekranken angenommen und
die neten ſchleppen ihn wieder hinaus. Der Vor-
handsmann Lafrenz leiſtet dabei freiwillig hilfreiche Hand und

mit ganzer Energie unberechtigten Anforderungen entgegentreten
zu können.

Nachdem bekanntlich die Vorſchriften über die zuläſſigen Grenzen
der täglichen Dauer des planmäßigen Dienſtes der im äußeren
Betriebsdienſte beſchäftigten Eiſenbahnbedienſteten neu zuſammen-
geſtellt und zum Theil erweitert ſind, hat der Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten für erforderlich erachtet, daß dieſe Vorſchriften auch
bei den Privateiſen bahnen überall zur Anwendung gelangen.
Die Eiſenbahnkommiſſare ſind daher beauftragt, alsbald das Weitere
zu veranlaſſen und dem Miniſter zum 1. Januar 1899 anzuzeigen,
ob die neuen Vorſchriften zur Durchführung gelangt ſind.

Polniſche Gegenminen. Die betrübenve Meldung, daß das
1800 Morgen große Gut Rumianek im Kreiſe Poſen-Weſt, welches
bisher in den Händen des Herrn v. Zobeltitz geweſen iſt, von dieſem
an die polniſche Parzellirungsbank verkauft worden ſei, beſtätigt ſich
leider. Die polniſche Parzellirungsbank ſtellt ſich immer mehr als
Schachzug gegen den Anſiedlungsſonds heraus. Man geht polniſcher-
ſeits ſichtlich nach einem wohldurchdachten Plane vor. Wo durch
Ankauf ein ſogenanntes deutſches Bevölkerungs-Centrum geſchaffen
wird, ſucht man eine polniſche Enclave einzuſchieben. Hoffentlich
wendet die Regierung dieſer ominöſen Bank ihr ganz beſonderes
Intereſſe zu.

Auch im Jahre 1897 ſind im Kaiſer Wilhelm-Kanal
Verſuchsfiſchereien ausgeführt. Als Ergebniß derſelben iſt
zu betrachten, daß die Süßwaſſerfiſche faſt gänzlich aus dem
Kanal verſchwunden ſind. Die Salzwaſſerfiſche, insbeſondere
Strufbutt und Dorſch, haben an Zahl erheblich zugenommen
und gedeihen vorzüglich. Aale ſind im Kanal in großer Menge
vorhanden. Zu der Zahl der im Jahre 1896 gefangenen Fiſch-
arten ſind zwei neue Arten, Goldbutt und Seeſkorpion, zuge-
kommen. Aus dem Fang winzig kleiner Heringe darf geſchloſſen
werden, daß ſich im Kanal, und zwar in den Seen und Aus-
buchtungen desſelben, Heringslaichplätze befinden. Die jungen
Heringe wandern im Hochſommer und Herbſt dem Meere und
zwar der Oſtſee zu.

Nach einer dem „Berl. Aktionär“ zugebenden Jnformation haben,
wie wir in Ergänzung unſerer bez. Mittheilung in der heutigen
Morgen- Ausgabe der „Hall. Ztg.“ mittheilen wollen, bereits die Ver
handlungen mit der Deutſch-Aſiatiſchen Bank wegen
Konzeſſionirung einer Eiſenbahn in Kiautſchou uünd
wegen Vergebung gewiſſer Bergwerks-Gerecht
ſame daſelbſt über welche der Staatsſekretär Lerr von Bülow
in der vorgeſtrigen Reichstagsſitzung Mittheilung machte, begonnen.
Dem Konſortium gehören u. A. die Disfkonto Geſellſchaften,
Darmſtädter Bank, Deutſche Bank, Dresdner Bank, Berliner
Handels-Geſellſchaft, Nationalbank für Deutſchland, A. Schaaff-
hauſenſcher Bankverein, ſowie die Bankhäuſer S. Bleichröder,
Mendelsſohn u. Ko. und Robert Warſchauer u. Ko. an. Ueber
Nordamerika in Paris eingetroffene Drahtmeldungen aus Yokohama
beſtätigen, daß ein engliſches Syndikat in Oſtaſien
alle verfüg baren Kohlenvorräthe angekauft hat.
Infolgedeſſen ſind an den meiſten Stellen die Kohlenpreiſe auf dasDrei und Vierfache geſtiegen, was beſonders in den japaniſchen
Hafenplätzen ebenſo ſehr die Einwohnerſchaft belaſtet, als auch den
Schiffsverkehr erſchwert. In der ruſſiſchen Hafenſtadt
Wladiwoſtock ſollen Kohlen aus den vorerwähnten Gründen
überhaupt nicht mehr zu kaufen ſein.

Wie die „Freiſ. Ztg.“ mittheilt, werden im Freiſinn die

räth dem Patienten, ein an einem Bindfaden befeſtigtes Stück
Speck abwechſelnd hinunter zu ſchlucken und wieder herauf zu
ziehen, damit die Kehle hübſch geſchmeidig werde.

Jſt's im Kattegat ſchlimm, im Skagerak und in der Nord-
ſee kommt's noch ſchlimmer Tag für Tag nebliges, naßkaltes
Wetter und dabei ſtürmt's, wie nicht recht geſcheidt. Auguſt iſt
am zehnten Tage der Reiſe noch faſt ebenſo ſeetoll, wie am
erſten, und friert zum Erbarmen. Nur aus dem Maſchinen
raum dringt Wärme herauf er kauert am Schornſteinmantel
und ſagt ſich ſeufzend: „Könnt' ich doch nur unten im Warmen
ſein, wo die d von Matroſen nicht hinkommen, beſonders
Lafrenz, der ſcändliche Scinder

Sein Wunſch geht thatſächlich in Erfüllung. Durch das
mühſame Andampfen gegen Wind und See iſt der Kohlenvor-
rath ſehr zuſammengegangen und der Jngenieur erbittet ſichHilfsmann chaften, die den Jnhalt der Neſerdebuntet vor die

Feuer ſchaffen ſollen. Auguſt, der ſich freiwillig meldet, wird
mit abgetheilt, er fährt flugs mit in ſein allerſchmutzigſtes
Arbeitszeug, ſchneidet ſeinem oſtfrieſiſchen Bedränger ſchnell
e e Fratze und ſteigt wohlgemuth in den finſteren Orkus

inab.
Leider ſieht er ſich ſchon bei den erſten Schritten ent-

täuſcht. Eine heiße Ofenluft, geſättigt von Oeldunſt und
Kohlenſtaub, ſchlägt ihm entgegen, unter ihm lärmen die Feuer-
thüren und Aſcheimer, die Maſchine pfaucht und ſcheint mit
ehernen Armen nach ihn zu greifen. Mißtrauiſch blickt er
hinunter, da gleitet er von der galglatten Eiſenleiter ab und
landet eine Sekunde ſpäter unweit einer geöffneten Feuerthüre
auf einem kleinen Kohlenhaufen.

„Wenn Sie ſich gerne auf dem Lotterbett wälzen, hätten
Sie oben bleiben ſollen!“ ruft der dienſthabende Feuermeiſter,
und zum nächſten Heizer ſagt er: „Lootſen Sie den Herrn mal
in den Backbordreſervebunker und drücken Sie ihm 'ne Schaufel
in die Hand!“

Enge ünd finſter iſt's in dem Reſervebunker; der An-
kömmling ſtößt ſich gleich zum Empfang den Schädel wider,
daß es nur ſo knackt. Zu arbeiten vermag er kaum in dieſem
Raume, wo der Kohlenſtaub ihm in den Augen und auf der
Knge brennt. Er muß immerzu trinken, aber das lauwarme

aſſer wirkt Uebelkeit erregend, und kaum iſt er abgelöſt, da
haſpelt er ſich ſchleunigſt die glatte Eiſenleiter hinauf, um
wenigſtens wieder einmal friſche Luft zu fen.

Oben iſt man eben fertig mit „Reinſchiff“, und als er in



Wahlvorbereitungen allenthalben mit einem Eifer betrieben,
der kaum irgendwo noch etwas zu wünſchen rig laſſe; denn
großes Aufhebens zu machen, habe die freiſinnige Partei ſchon
aus taktiſchen Gründen keinerlei Veranlaſſung. Möchten die Mit
glieder der rechtsſtehenden Parteien, dieſen dankens-
werthen Fingerzeig nicht unbeachtet laſſen, ſondern
ebenfalls in den Wahlvorbereitungen den größten
Eifer entwickeln. Es iſt ſchon wiederholt darauf aufmerkſam
gemacht worden, daß die Wahlagitationen, werden ſie auch noch
ſo intenſiv betrieben, nur dann erfolgreich werden können, wenn
ſie lange vorher durch beharrliche „Kleinarbeit“ von Perſon
zu Perſon, von Mund zu Mund eingeleitet worden ſind. Wir
können alſo nur die Anlehnung an ein berühmtes geflügeltes
Wort rufen: Mehr Dampfl!

Parlamentariſches.
Dem Abgeordnetenhauſe iſt eine Denkſchrift über die Aus-führung des Geſeves vom 26. Avril 1886, betreffend die Beförderung

deutſcher Anſiedelnungen in Weſtpreußen und Poſen, zugegangen.
Der Abg. Herold (Ctr.) hat beim Abgeordnetenhauſe einen Antrag

auf baldige Vorlage eines Geſetzentwurfs eingebracht, durch welchen
das Geſetz vom 12. März 1881, betreffend die Ausführung der Reichs-
geſetze über Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen, nach
der Richtung abgeändert wird, daß die Koſten thierärztlicher Unter-
ſuchungen, welche auf Anordnung der Verwaltungsbehörde erfolgen,
auf die Staatskaſſe übernommen werden.

Der kretiſche Gonverneurpoſten.
Die Frage der Kandidatur des Prinzen Georg

von Griechenland für den kretiſchen Gouverneurpoſten
wird, wie es ſcheint, erfreulicherweiſe aus der Reihe der
brennenden europäiſchen Fragen verſchwinden. Der ruſſiſche
„Regierungsbote“ beſpricht die bisherige Entwickelung der Kreta
frage und ſchließt mit folgender Erklärung:

„Nachdem Rußland offen dem Sultan und den Groß-
mächten ſeine Anſicht betreffs der augenblicklichen Lage der Kreta
frage ausgeſprochen hat, beſteht es keineswegs weiter
auf der von ihm vorgeſchlagenen Löſung, falls
irgend eine andere europäiſche Macht irgend einen Ausweg aus der
Verwickelung ausfindig macht, die, den Anforderungen des Sultans,
der Mächte und der Kretenſer gleich genügend, in der Folge die
Grundlage der endgiltigen Löſung der Kretafrage bietet. Einem
ſolchen Vorſchlage wird die ruſſiſche Regierung nicht verfehlen, ihre
Zuſtimmung zu geben, aber eine derartig verwickelte Aufgabe iſt
ſchwer zu löſen. Deshalb ergreift Rußland nicht ſelbſt die Jnitiative
zu neuen Vorſchlägen. Indem Rußland in den beſten Beziehungen
mit der Dürkei, ſowie mit den ſeinem Vorſchlage nicht beiſtimmenden
europäiſchen Großmächten verbleibt, hat es nicht gezögert, den
europäiſchen Mächten zu erklären, daß es jegliche Verant
wortung für die aus einer weiteren Ver-ſchleppung der Kretafrage entſtehenden Folgen
ablehne, ſowie, daß es eine gewalt mäßige Einſetzung
eines Generalgouverneurs in keiner Geſtalt,
auch die Vermehrung der türkiſchen Truppen auf
der Jnſel nicht zulaſſen und keinesfalls theilnehmen
werde an irgend welchen Zwangsmaßregeln gegen die Kretenſer,
die ſchon lange geduldig genug auf eine endgültige Löſung ihres
Schickſals warten.“

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

17. Sitzung vom 9. Februar 1898.
Das Abgeordnetenhaus begann heute die erſte Leſung des Ge

ſeizentwurfs, betr. die Bewilligung von Staatsmitteln zur Be
ſeitigung der durch die Hochwaſſer desSommers 1897 herbeigeführten Beſchädigungen,
und in Verbindung damit den Antrag der Abgg. Baenſch-
Schmidtlein (freit.) und Gen., wonach die Staatsregierung er-
ſucht werden ſoll, 1. die den Gemeinden im Ueberſchwemmungs-Ge-
biet zugegangenen Liquidationen derjenigen Truppentheile zurückzu-
ziehen, welche Kommandos zu Aufräumungsarbeiten dorthin geſendet
haben 2. ſchleunigſt die in der Thronrede in Ausſicht geſtellte Vor
lage, betr. die Beſeitigung der durch das Hochwaſſer entſtandenen
Verheerungen und ihre Folgen, vorzulegen.

Miniſter des Jnnern Frhr. v. d. Recke weiſt auf die Be-
gründung der Vorlage hin und hofft, daß das Haus den Vorſchlägen
der Staatsregierung zuſtimmen werde. Der Miniſter dankt im Namen
der Staatsregierung allen denen, die ſich bei dem Rettungs- und
Unterſtützungswerk betheiligt und durch zahlreiche Züge warmer
Nächſtenliebe das traurige Bild erhellt haben, und gedenkt beſonders
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der blitzblank geſcheuerten Batterie erſcheint, wo er bei jedem
Schritt ſchwarze Fußſpuren binterläßt, eröffnen die Feuerwerks-
maate allſogleich eine wilde Jagd „Kuckt den ſchwarzen Satan
dort!“ „Nun kommen gar ſchon die Fun'enpuſter in Parade-
uniform herauf!“ „Wenn Sie nicht ſchleunigſt verduften,
Freundchen, dann fahre ich mit Jhnen ab!“ Nun flüchtet er
aufs Oberdeck, dort aber bereitet der Vorhandsmann Lafrenz
dem „ſwarzen Sceuſal“ mittelſt einer wohlgefüllten Deckwaſch-
pütze (Eimer) einen ſo feuchtfroſtigen Empfang, daß der Ver
folgte, einem durchs Waſſer gezogenen Schornſteinfeger ver-
gleichbar, wieder geräuſchlos in die Unterwelt hinabtauchte, wo
ihn Hitze, Staub und Maſchinenlärm umfangen. O, wie er es
verabſcheute, dieſes dampfpfauchende, eiſenarmige Ungethüm mit
dem unförmigen, brodelnden Keſſelbauch!

Zwei Tage lang hält er es unten aus, da ſoll er endlich
erlöſt werden, denn vor dem engliſchen Kanal ſpringt eine
günſtige Briſe auf, die Korvette ſetzt Segel und die Maſchine
kann ihre Arbeit einſtellen. Jetzt gilt es, im Maſchinenraum
noch Ordnung zu ſchaffen, vor allen Dingen die aus den
Feuerungen geriſſenen Kohlenſchlacken loszuwerden. Auguſt
Schulze hilft emſig, ſie in den großen Aſcheimer zu ſchaufeln,
der durch einen Schacht an Deck gehißt wird, um über Bord
entleert zu werden. Der nunmehr ſeefeſte Jüngling geberdet ſich
dabei ganz übermüthig und nennt die Maſchine eine „olle Kaffee
mühle“, die ihm in Zukunft geſtohlen werden könne. Den dienſt-
thuenden Feuermeiſter kränkt aber der erniedrigende Vergleich,
und zu dem Spötter gewendet, ſpricht er die geſlügelten Worte:
„Sie bleiben nachher noch hübſch hier unten, Freundchen, und
klopfen im Steuerbordkeſſel den Keſſelſtein ab, das ſtärkt die
ſe und wird Jhnen noch lange eine angenehme Erinnerung
ein.“

Auguſt taumelt förmlich zurück, er iſt verurtheilt, durch
das enge Mannloch in die dunkle Höhlung jenes eiſernen Un-
geheuers zu ſteigen, das er ſtets mit Mißtrauen und Wider
willen von der Seite angeſehen! Von der inneren Keſſel-
wandung die ſteinharten Seewaſſerrückſtände abzuklopfen, iſt
ſchlimmer als ſtrenger Arreſt, wie er wiederholt von Heizern
gehört hat; dieſe Stickluft in dem noch warmen Keſſel, dieſes
furchtbare Dröhnen der Hammerſchläge! Und wenn einer von
Außen aus Bosheit oder Verſehen, wie es ſchon vorgekommen,
das Mannloch ſchloß

Den Verurtheilten überläuft es eiskalt bei dem Gedanken;
ſein einziges Streben iſt: Flucht um jeden Preis! Da fällt
ſein Blick auf den gefüllten Aſcheimer, der ſich gerade nach

des braven Jägers, der beim Rettungswerk im Bober ſein Leben
laſſen mußte. Es bleibe aber noch viel zu thun übrig, und darum
möge der Geſetzentwurf ſchnell erledigt werden.

Aba. BaenſchSchmidtlein (freikonſ.) hätte gewünſcht, daß die
Liquidationen der Truppentheile ſogleich von Miniſterium zu
Miniſterium erledigt worden wären, und findet die in der Vorlage
ausgeworfene Summe von 5 Millionen zu niedrig. Die einzelnen
Geſchädigten ſollten nur bis zu 50 v. H., die Gemeinden nur bis zu80 v. H. entſchädigt werden, und man verweiſe letztere auf Zuſchuſſe

der Jntereſſenverbände, die aber kaum würden aushelfen können.
Zudem ſeien die Schadenabſchätzungen zu niedrig gehalten, die Koſter,
der Wiederherſtellung ſeien nicht eingerechnet worden. Redner erkennt
die reiche Hülfsthätigkeit der Frau Erbprinzeſſin von Meiningen und
die gute Wirkung des Beſuches Sr. Majeſtät des Kaiſers an.
Hoffentlich werde die verſprochene zweite Vorlage zur Verhütung
künftiger Schäden noch in dieſer Seſſion erſcheinen. Redner bean
tragt, den Geſetzentwurf einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu
überweiſen.

Abg. v. Kölichen (konſ.) erklärt, daß ſeine Freunde gern noch
mehr bewilligen würden, wenn die fünf Millionen nicht ausreichen
ſollten auch den Kreiſen müßten ihre Schäden erſetzt werden. Da
der lange Jnſtanzenzug die Herſtellung der erforderlichen techniſchen
Anlagen verzögere, müſſe den Regierungspräſidenten die endgiltige
Entſcheidung übertragen werden. Redner tritt für Errichtung von
Thalſperren und für Einführung einer ſtaatlichen bezw. provinziellen
Waſſerverſicherung ein.

Geh. Oberregierungsrath Frhr. v. Seherr-Toß entſchuldigt die
Abweſenheit des Landwirthſchaftsminiſters durch deſſen Theilnahme
am hannoverſchen Provinziallandtage und erläutert, daß die vorläufig
ſofort ausgeworfene Summe von 1 Millionen den bisher bei der
Centralinſtanz eingelaufenen Anträgen entſpreche und gewiſſermaßen
eine erſte Rate darſtelle. Die Provinz Schleſien habe ſich bereit
erklärt, auch ihrerſeits Mittel bereitzuſtellen.

Abg. Schlabitz (freikonſ.) behauptet, daß die ſächſiſche Regierung
mit größerer Energie und Schnelligkeit geholfen habe auch
unſere Regierung hätte ſich mit ſofortiger Hülfe ein unvergäng-
liches Denkmal ſetzen können. Was die Vorlage an techniſchen
Piegeen vorſehe, hätte ſchon ſeit zehn Jahren begonnen werden
ollen.

Miniſter des Jnnern Frhr. v. d. Recke betont, daß die Staats
regierung ſicher ein warmes Herz für die Geſchädigten habe aber
die Erfahrung lehre, daß bewilligte große Entſchädigungsſummen die
Thatkraft der Betheiligten außerordentlich lähmen. Die auf Grund
genauer Berechnun en in der Vorlage äusgeworfene Summe ſei
nicht zu gering, zumal noch ſechs Millionen aus anderen Quellen

Von den militäriſchen Liquidationen könnten nur diehinzukämen.
welche leiſtungs-jenigen auf die Staatskaſſe übernommen werden,

unfähige Gemeinden träfen.
Abg. v. Neumann (Ekonſ.) vermißt, daß in der Vorlage die

Anwohner der unteren Oder nicht bedacht ſeien, die ſeit 19 Jahren
von Ueberſchwemmungen und Verſumpfungen heimgeſucht würden,
und macht für letztere die Art der Flußregulirungen verantwortlich,
bei denen die Waſſerbautechniker ausſchließlich das Schifffahrtsinterefſe
in Auge hätten und die landwirthſchaftlichen Jntereſſen vernach-
äſſigten.

Geh. Oberreg.-Rath Keller, vom Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten, tritt den techniſchen Ausſtellungen des Vorredners entgegen
ebenſo Geh. Oberregierungsrath Frhr. v. Seherr-Toß.

Abg. Frhr. v. Dobeneck (konſ.) beklagt, daß arme Gemeinden
zum Eintritt in die Waſſergenoſſenſchaften gezwungen würden und
wohlhabende durch die Höhe der Beiträge verarmten.

Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Finanzminiſter v. Miquel
ſieht voraus, daß bei der zu erwartenden Vorlage zur Bekämpfung
künftiger Hochwaſſerſchäden die Anſichten ſchwer zu vereinigen ſein
würden. Die Technik ſei außer Stande, die Natur bis zum letzten
Punkt zu bekämpfen, und darum ſolle man ſich nicht Jlluſionen
hingeben. Wenn auch im Allgemeineu die Unterhaltung der kleinen,
nicht ſchiffbaren Flüſſe nicht Aufgabe des Staates ſei, ſo werde ſich
dieſer doch, ſoweit es ſich um Schlefen bhandle, einer erheblichen
Mit'virkung nicht eytziehen dürfen. Die Regierung werde annehm
bare Abänderungsvorſchläge der Kommiſſion nicht zurückweiſen. Eine
willkürliche Erhöhung der Entſchädigungsſummen könne leicht zu
Mißbräuchen führen.

Abg. Letocha (Ctr.) empfiehlt, bei der Vertheilung der Ent-
ſchädigungen die Kreiſe zu berückſichtigen, und bemängelt die Auf-
ſtellung der Liquidationen für militäriſche Hilfeleiſtung.

Abg. Seydel (natlib.) legt an der Hand einer graphiſchen Dar-
ſtellung die Hochwaſſerverhältniſſe in Hirſchberg dar, erklärt u. A. Ufer
bauten für Pflicht des Staates und dankt Allen, die den Ueber-
ſchwemmten private Hilfe gegeben.

Miniſter des Jnnern Frhr. v. d. Recke erwidert auf eine
Aeußerung des Vorredners, daß nach ſeiner Auffaſſung die Provinzial
verbände rechtlich zu Unterſtützungsbeiträgen verpflichtet ſeien, wenn
ſie auch in dankenswerther Weiſe dies als moraliſche Pflicht anerkannt
hätten. Die geleiſtete militäriſche Hilfe ſei über alles Lob erhaben
geweſen die Liquidationen ſeien jedenfalls den beſtehenden Vor
ſchriften entſprechend aufgeſtellt.

dem Oberdeck in Bewegung ſetzt ein Sprung und auf dem
Eimer ſtehend, fährt der Flüchtling durch den engen Schacht
aufwärts, anzuſehen wie ein Teufel, der durch einen Schorn-
ſtein entfleucht. m

Auf dem Oberdeck iſt die Fockmaſtdiviſion der Wache mit
Aſcheheißen beſchäftigt, der Vorhandsmann Lafrenz ſteht nach
denklich an der Schachtöffnung, die Eimer in Empfang zu
nehmen. Jhm iſt vorhin im Traume der Klabautermann er
ſchienen und es giebt ihm zu denken, daß das unheilkündende
Seegeſpenſt die Züge des armen Stoſchſoldaten Auguſt Schulze
trug, den er ſo oft geſcholten und damit in die Maſchine
getrieben. Wenn der nur nicht etwa draufgeht da unten;
Nicht Jeder hält die ſchwere Arbeit aus und

„Heiß auf ruft's unten, die Matroſen ſtutzen, da der
Aſcheimer ſo ungewöhnlich ſchwer iſt, dann legen ſie ſich „ins
Kreuz“ und die Laſt hebt ſich. Begierig zu ſehen, was da
heraufkommt, beugt Lafrenz ſich vor, da fährt ihm aus der
gähnenden Tiefe die rußgeſchwärzte Geſtalt Schulzes entgegen
und packt ihn, von dem Aſcheimer abſpringend, an den
Schultern. Entſetzt taumelt Lafrenz gegen die Verſchanzung
urück, gleichzeitig holt gerade das Schiff über und plumps!fallen die beiden ſich feſt umſchlingenden Widerſacher durch die

offene Oberdeckskanonenpforte über Bord.
„Mann über Bord“!“
Mit zauberhafter Schnelligkeit eilen Offiziere und Mann

ſchaften auf ihre Poſten, die Ragen fliegen herum, und als
das Schiff halbwegs zum Stillſtand gebracht iſt, ſchnurrt der
Kutter mit der Rettungsmannſchaft zu Waſſer. Die Zurück-
bleibenden verfolgen das wacker gegen die See ankämpfende
Boot mit bangen Blicken, bis ſich plötzlich die allgemeine Auf
regung in einem brauſenden „Hurrah!“ Luft macht der
Bootsſteuerer ſignaliſirt: „Wir haben ſie.“
Der Kutter kommt zurück, es wird vollgebraßt, und noch
aus allen Knopflöchern ſprudelnd, werden die Geretteten vom
Kommandanten vermahnt, nicht wieder ſolche „Lumpenſtreiche“

zu machen. nei nimmt Lafrenz alle Schuld
auf ſich, und als nachher auf dem Vordeck der pudelnaſſe
Stoſchſoldat verulkt wird, ſteckt der Oſtfrieſe für den Gefoppten
auf, ſodaß es faſt Prügel ſetzt. Die gemeinſame Lebensgefahr
hat die Feinde zu Freunden gemacht und bald kann ſich Lafrenan dem Erfolg ſeiner Bemühungen erfreuen, aus dem 7ſeeuslg

döſigen Stoſchſoldaten“ mittelſt ausdauernder Unterweiſung in
hen waft einen „ſneidigen Sciffsgenoſſen“ heran
zubilden.

alles

an der Eiſenbahnbrücke entgleiſt.

Abg. v. Eichel (konſ.) ſiellt feſt, daß die Vorlage, ſei ſie auch
ſpät gekommen, doch im Lande Befriedigung erwecke; alle Gemeinden
bis zur ärmſten hätten bei der Hilfeleiſtung ihre Schuldigkeit gethan
Redner ſpricht der höchſten Frau Dank aus, die mit lichtem Blick und
weitem Herzen die Nothleidenden getröſtet habe.

Abg. v. Schenckendorff (natlib.) beſorgt, das bei der vor
eſehenen Art der Vertheilung der Unterſtützungsgelder mehrere
reiſe zu kurz kommen würden.

Abg. Graf Noſtiz (konſ.) will die Koſten für die geleiſtete
militäriſche Hilfe um ſo mehr niedergeſchlagen haben, als gerade
die ärmſten, weite Gemeinden dieſer Hilfe bedurft hätten.

Die Abg. VBrauer (freikonſ.) und v. Manteuffel (konſ.)
machen, wie alle letztaufgeführten Redner, die beſonderen Anſprüche
r Wehilreiſe geltend und ſprechen Dank für die gewährte Privat

ilfe aus.
Abg. Hahn (b. k. F.) erörtert die allgemeinen Fragen der Fluß-

regulirungen vom landwirthſchaftlichen Geſichtspunkte aus und
empfiehlt Eindeichungen an der Küſte zur Gewinnung von Neuland.

Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr Fortſetzung der heutigen
Debatte Etat der Bauverwaltung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OrizinalKorreſponden en iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

-t- Lochau (Saalkreis), 9. (Diebſtahl.) Auf der
neuen Verbindungsſtraße nach Döllnitz ſind in letzter Zeit zablreiche
Diebſtähle an Baumgittern, welche die Bäume gegen Wildfraß und
äußere Beſchädigung ſchützen ſollen, ausgeführt worden. Leider iſt
es bisher nicht gelungen, die Thäter zu ermitteln.

t Radewell (Saalkreis), 9. Febr. (Fabrikanlagen.) Zu
den induſtriellen Neubauten tritt außer der Papierfabrik und der
Chokoladenfabrik noch eine Wollſpinnerei hinzu. In Folge dieſer
Fabrikanlagen ſind zahlreiche Privatbauten entſtanden, da ſich ein be
deutender Mangel an Wohnungen und in Folge deſſen bereits eine
erhebliche Preiserhöhung derſelven bemerkbar machte.

Bitterfeld, 9. Februar. (Guſtav Adolf-Feſtſpiel.)
In unſerer Stadt gelangt Mitte März das GuſtavAdolf-Feſtſpiel
von Profeſſor Thoma in Karlsruhe zur Aufführung. Die Regie
und Darſtellung der Titelrolle hat der Leiter der Halleſchen Rede
und Schauſpielkunſtſchule, Herr Lorenz übernommen. Dem Ge-
nannten iſt jetzt vom Verfaſſer die Alleinberechtigung, das
Stück zu inſzeniren und die Titelrolle darzuſtellen, für ganz
Deutſchland übertragen worden, ebenſo auch für das
Melanchthonſpiel desſelben Verfaſſers.

Körbisdorf, 9. Februar. (Ein freudiges Feſt beging
geſtern unſere rühmlichſt bekannte Zuckerfabrik. Der Oekonomie
Direktor Thiele, welcher ſich um die Landwirthſchaft auch für
weitere Kreiſe ſehr verdient gemacht hat, beging ſein 25jähriges
Jubiläum als 1. Beamter der Fabrik. Mit welcher Liebe die
Arbeiter an ihm hängen, wird dadürch bewieſen, daß Herr Thiele
von ſeinen Leuten kurzweg „Vater Thiele“ genann
wird. Zu ſeinem Jubelfeſte war, wie dem „Merſeb.
Korr.“ geſchrieben wird, denn auch „der Vater“ von den
Arbeiterjubilaren, ſowie von deren Frauen mit BlumenArrange
ments beſchenkt worden, ingleichen von dem Beamtenperſonal,
Freunden c. Auch die allgemeine Theilnahme an dieſem Jubelfeſte
beſtätigte die Verehrung und Beliebtheit, deren ſich der Jubilar hier
und in der Umgegend erfreut. Ein langer Feſtzug, an welchem ſich
über 600 Perſonen betheiligten, begab ſich vom Fabrikshof nach der
Wohnung des Jubilars. Ein Feſteſſen am a ein Fackelzug
der Schulkinder und ein Ball der Erwachſenen am Abend beſchloſſen
die ſchöne Feier.

Eisleben, 9. Febr. (El ektriſches Licht auf dem
Bahnho f.) Die Firma Kramer u. Ko. in Berlin hat bei der
Kgl. Eiſenbahndirektion zu Halle a. S. den Antrag geſtellt, ihr nach
Jnbetriebſetzung der elektriſchen Bahn die Verſorgung der drei Bahn
höfe EGisleben, Mansfeld und Hettſtedt mit elektriſchent
Licht zu übertragen. Nach dem „Eisl. Tgbl.“ werden jetzt auf den
drei Bahnhöfen Erhebungen über die durch die jetzige Beleuchtung
erwachſenden Koſten angeſtellt, um zu ſehen, ob das Kramer'ſche
Projekt das Vortheilhaftere ſein wird.

Beyeruaumburg, 9. Februar. (Ein frecher Raub
anfalh iſt, wie der „Sang. Ztg.“ gemeldet wird, hier am Sonn
tag auf offener Straße verübt worden. Ein Schmiedegeſelle aus
Eisleben beſuchte am vergangenen Sonntag einen hieſigen Kollegen.
Nachdem die Beiden am Nachmittag in der Schenke, wo auch vier
vermuthlich polniſche Arbeiter beim Skat ſaßen, einige Schoppen
getrunken hatten, machte ſich der Eisleber Abends auf den Weg
nach Bahnhof Rieſtedt, von ſeinem Freunde bis unter die Linde bei
PoſtEngelmanns geleitet. Hier ſahen ſie die vier Männer vor
ſich auf Rieſtedt zugehen und in der Annahme, daß ſie auch zum
Bahnhof wollten, rieth der Beyernaumburger ſeinem Kollegen,
der mit dem Weg nicht genau Beſcheid wußte, nur
immer den Männern nachzugehen. Dieſe aber bogen nach einiger
Zeit ins Othal ein und als auch der Eislebener den Weg ging und
bis ans Hol; gekommen war, ſprangen zwei von den Kerlen plötzlich
hinter den Bäumen hervor und verlangten die Uhr oder

Geld, was er bei ſich habe. Erſt wehrte ſich dex
Angegriffene, als aber auch die beiden anderen Strolche herzukamen,
blieb ihm weiter nichts übrig, als ſeine ganze Baarſchaft im Be
trage von Mk. 4,75 auszuhändigen und wieder nach Beyernaum
burg zurückzugehen, wo ſeine Mittheilung nicht geringe Beſtürzung
hervorrief. Die frechen Straßenräuber ſollen bereits ermittelt ſein.

Weißenfels, 9. Februar. (Diebſtahl. Gefaßter,
Schwindler.) Geſtern wurde der Wittwe G. von hier aus
ihrer Wohnung eine goldene Uhr im Werthe von 150 Mk. geſtohlen.
Der Dieb wurde in der Perſon des 17jährigen Arbeiters Karl
Schekluch von hier ermittelt. Am Abend desſelben Tages wurde
durch die Polizei ein angeblicher Bautechniker Otto Strombeck aus
Aſchaffenburg zur Haft gebracht, weil er unter falſchen Angaben vo
einem hieſigen Techniker Geld erſchwindelte, auch war es ihm ge
lungen, unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen in einem hieſigen
Gaſthofe ſeit dem 3. d. Mts. Koſt und Logis zu erhalten.

NB. Naumburg, 9. Februar. (Beſitzwechſel.) Durch
Zwangsverkauf iſt geſtern der hieſige Gaſthof „Zum Landhaus“,
für den Preis von 28 150 Mk. in den Beſitz des Herrn Dr. Staudte
in Freyburg übergegangen.

S Erfurt, 9. Februar. (Der hieſige Verein ſelbſt
ſtändiger Hand werker) hat an die ſtädtiſche Schulbehörde
das Erſuchen gerichtet, im Intereſſe des Handwerks, ſowie der di
Schule verlaſſenden Knaben noch in der Schule durch den Hinwei
auf die Vortheile eines erlernten Berufes dahin zu wirken, daß ſich
dem Handwerk wieder Zuwachs aus den beſſeren Schichten der Be
völkerung zuwenden, ſtatt der oft recht ausſichlsloſen akademiſchen
Laufbahn oder der Beamtenkarrière ſich zu widmen. Der Stadt
ſchulrath hat dem zeitgemäßen Wunſche, denen auch die „Hall. Ztg.“
vor Kurzem eindringlich Ausdruck gegeben, alle Prrrueg zugeſagt.

P Mühlhauſen (Thür.), 9. Februar. (Der Etat der
ſtädtiſchen Verwaltung) pro 1898/99 ſchließt mit einem
durch Kommunalzuſchläge zu deckenden Fehlvetrgg. von 583 000 M
(gegen 525 000 Mk. des Vorjahres) ab. Die Verwaltung hat daher
in Ausſicht genommen, außer einer Sonderbeſteuerung des Gewerdes
von 11 Proz. pro Mille des Betriebskapitals, die Einkommenſteuer
zuſchläge von 148 auf 160 Proz. zu erhöhen, die Realſteuer von
173 Proz. beſtehen zu laſſen.

Aſchersleben, 9. Februar. (Entgleiſung eines
Salzzuges.) Auf der den Bahnhof mit den Kaliwerken vers
bindenden Bahnſtrecke iſt geſtern Vormittag ein Zug unmittelbar

er Die Lokomotive ſteht unbeauf der Brücke, der erſte Wagen iſt umgeſchlagen nach der
eſtſeite des hohen Dammes und die Ladung (Salz) liegt theilweiſe

verſchüttet am Damme. Die nächſten vier Wagen ſind aus den
Schienen geſprungen und unregelmäßig zuſammengeſchoben, ſtehen
aber aufrecht. Die Urſache der Entgleiſung iſt noch unbekannt.

F. Magdeburg, 9. Februar. (Goldenes Arbeiter
jubiläum.) ſtern beging der Ober arbeiter Wilhelch
Koch dei voller Friſche und Rüſtigkeit den Tag ſeiher fünfzig
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jährigen Thätigkeit in der Cichorienfabrik von Joh. Gottlh.
Hauswaldt. Kommerzienrath Wilhelm Hauswaldt und Hans
Hauswaldt erfreuten ihn in herzlicher Anſprache durch ein Ehren-
geſchenk von 1000 Mk. für ſeine treuen Dienſte.

Haſſerode, 9. Februar. (Sittlichkeitsverbrechen.)
Gefänglich eingezogen wurde vor einigen Tagen der Steinhauer
Hermann Weiß von hier. Der Verhaftete, ein junger Mann von
etwa 25 Jahren, ſoll ſich in mehreren Fällen Sittlichkeits-
vergehen gegen eine Ehefrau und Dienſtmädchen haben zu
Schulden kommen laſſen.

St. Andreasberg, 9. Februar. (Winterfeſt.) Der
Winter iſt hier im Harz endlich zu ſeinem Recht gekommen der lang
erſehnte und langentbehrte Schnee iſt in ungeheuren Mengen nieder
egangen. Mit ihm iſt auch das Andreasb ſache Winter-
eſt, auf das man in dieſem Jahre wegen des ſeitherigen Schnee

mangels ſchon verzichten zu müſſen gemeint hatte, wieder auf den
Plan getreten. Es wird vom 12. bis 14. Februar in
unſerer Stadt r n werden. Das Programmiſt ſchon verſchiedentlich bekannt gegeben. Den Mittelpunkt des Feſtes
bilden die Wettlaufen des Oberharzer Skiklubs am 2. und 3., ſowie die
Schlittengartie über Schluft und Königshof durch das berühmte
Sieberthal am 2. Feſttage. Auch äußerlich bemüht ſich unſer Berg-
ſtädtchen, einen der Eigenart des Feſtes entſprechenden Schmuck an
rn Ueberall in den Straßen und auf den Plätzen entſtehen
unſtvolle Schnee- und Eisbauten, die unſeren Gäſten viel Vergnügen

machen werden. Selbſtverſtändlich fehlt auch das einzige Grün im
Winter, die Tanne, nicht.

Stendal, 9. Februar. (Einen Selbſtmord verſuch)
machte geſtern im Polizeigefängniß der Schweizer M. Derſelbe war
wegen Trunkenheit auf der Straße feſtgenommen worden und hatte
dabei gleich geäußert, daß er den morgenden Tag nicht mehr erleben
werde. Als der Gefängnißaufſeher die Zelle revidirte, fand er den
Mann am Fenſter hängend vor. Der Aufſeher ſchnitt den Riemen,
an dem M. hing, ſofort durch, worauf ſich der Lebensmüde bald
erholte, aber immer noch dabei blieb, ſich das Leben nehmen
zu wollen. M. wurde dann in eine andere Zelle gebracht. Bei
dieſer Gelegenheit mußte er eine Treppe heraufgehen. Plötzlich,
ehe man ihn zurückholen konnte, ſteckte er ſeinen Kopf durch die
Eiſenſtäbe des Treppengebäudes und verſuchte auf dieſe Weiſe ſeine
Kehle zuzudrücken. Jn der Zelle entledigte ſich M., wieder uner
wartet, ſeincs blauen Arbeitshemdes, ſchlang die Aermel desſelben
um ſeinen Hals und wollte die Enden an den Eiſenſtäben des
Fenſters befeſtigen. Hierbei wurde er wieder geſtört und gab dann
ſchließlich auch die weiteren Selbſtmordverſuche auf. Nachdem er
noch längere Zeit umhergetobt hatte, verfiel er in Schlaf und war
heute Morgen froh, daß er noch lebte, auch wollte er ſich heute
Morgen abſolut nicht erinnern, am Abend vorher Selbſtmordverſuche
gemacht zu haben.

Deſſau, 9. Februar. (Landesſynode.) Jn der
geſtrigen Sitzung wurde beſchloſſen, die Vorlage wegen Feſtſtellung
des Dienſteinkommens der Geiſtlichen in zweiter Leſung
gleich in Plenum zu berathen, die Vorlage, betreffend eine
Perikopenordnung für die anhaltiſche Landeskirche zur
gründlichen Durchberathung einem Siebenerausſchuß zu überweiſen,
ebenſo die Vorlage, betreffend die Umarbeitung der Matrikel für
Aufbringung der Synodalkoſten, ferner die Vorlagen,
betreffend die Jahresrechnungen der Landespfarr-
kaſſe vom 1. Juli 1894 bis 1897 und die Abänderung
des Planes der Zuſammenlegung der Parochien für die Wahlen
der Wahlmänner zur Landesſynode ebenfalls gleich in Plenum zu
berathen und für die Vorlagen, betr. die Uebernahme von Pfarr-
geldern auf die Landespfarrkaſſe und die Jahresrechnungen der
Landes-Synodalkaſſe für 1895 bis 1897 zwei Referenten zu ernennen.

R. Gera, 9. Februar. (Die Einberufung des Land-
tage s) des Fürſtenthums erfolgt Mitte März. Hauptberathungs-
gegenſtände werden ſein ein den weniger Bemittelten günſtigeres
Steuergeſetz und die Bewilligung von Alterszulagen an die Beamten.

T Koburg, 9. Februar. (Neues Steuergeſetz.) Die
Regierung hat das von ihr in Ausſicht geſtellte neue Steuer-
geſetz fertiggeſtellt, das dem nächſten Landtag unterbreitet werden
ſoll. Es ſteht zu hoffen, daß das neue Geſetz den Beſchwerden über
die bisherige Steuerveranlagung ein Ende machen wird.

Leipzig, 9. Febr. (Der hieſige Thierſchutzverein)
hat an den Papſt und die Königin Margherita von Jtalien
petitionirt, damit dem Vogelmaſſenmord Einhalt geſchehe. Nur die
liebenswürdige Königin hat geantwortet, daß ſie das Geſuch dem Acker
bauminiſter übergeben habe.

Deutſcher Landwirthſchaftsrath.
II.

Berlin, 9. Februar.
Ueber die Sitzung Dienstag iſt unſerem geſtrigen Berichte noch

Folgendes hinzuzufügen:
Nach einer Pauſe wurde in die Debatte über die Tarifirung

land- und forſtwirthſchaftlicher Produkte ein-
getreten. Oekonomierath Winkelmann-Köbbing und Prof. May-
München ſprachen ſich für die Anträge der Korreferenten aus, weil
dieſe allen Theilen des Reiches gerecht würden, Schließlich wurden
die Anträge v. Hövel-Hähnel mit folgender Ein-
ſchaltung in Punkt 2 angenommen: zwiſchen: für die

„Hafen- und Quai-Anlagen“ zu ſchalten „Schiffbarmachung
von Strömen und. Kanalbauten“. Der Erklärung wurden
aus der Reſolution Reich folgende Sätze angefügt: „Jm Jn-
tereſſe der inländiſchen Produktionen ſind alle den ausländiſchen
Produkten auf deutſchen Staats oder Privatbahnen gewährten Ver-
günſtigungen ohne Weiteres auch den deutſchen Erzeugniſſen gleicher
Art zuzubilligen auch muß, wo im Intereſſe des Handels mit aus-
ländiſchen Produkten oder der Durchfuhr beſonders ermäßigte Tarife
nach den Seehäfen gewährt werden, dieſe Bewilligung von der Ver-
pflichtung zur überſeeiſchen Ausfuhr dieſer Produkte abhängig gemacht
werden. Der durch das Schlußprotokoll zu Artikel 19 des deutſch-
ruſſiſchen Handelsvertrages geſchaffene gegenwärtige Zuſtand ent-
ſpricht dieſem nothwendigen Verlangen nicht.“

Nachdem Frhr. v. Hövel- Herbeck den Bericht der Kommiſſion
für Tarifweſen erſtattet, ſprachen Rittergutsbeſitzer Seydel-
Chelchen und Frhr. v. ThüngenThüngen zu dem Entwurf eines
Geſetzes betreffend die anderweitige Feſtſetzung des
Geſammtkontingents der Brennereien. Folgender
gemeinſam eingebrachter Antrag des Referenten wurde angenommen

„Jm Anſchluß an die im Jahre 1893 und 1895 gefaßten Be
ſchlüſſe erblickt der deutſche Landwirthſchaftsrath im Entwurf eines
Geſetzes betreffend die anderweitige Feſtſetzung des Geſammt-
kontingents ein Mittel, welches, trotz der damit verbundenen neuer-
lichen Beſchränkungen des Brennereigewerbes, nicht vermieden
werden kann, wenn die Spirituspreiſe auf einer erträg-
lichen Höhe und die Brennereien als landwirthſchaftliches Neben
gewerbe erhalten bleiben ſollen. Er ſpricht aber zugleich die
Hoffnung aus, daß damit die Opfer, die von dem Vrennerei-
gewerbe zu ſeiner eigenen Geſundung verlangt werden, ihren Ab
ſchluß erreicht haben, und namentlich bei etwaiger weiterer Herab-
ſetzung des Kontingents für mittlere und kleinere Brennereien mit
der äußerſten Vorſicht verfahren werden wird, damit dieſelben
lebensfähig bleiben.“

Zum letzten Gegenſtande: Rückvergütung des Sack-
olles wurde folgender Erklärung des Referenten, Profeſſor
daercker- Halle zugeſtimmt:

„Die an den Bundesrath gerichtete Eingabe der Vorſteher der
Stettiner Kaufmannſchaft und der Stettiner Union um zollfreie
Einführung von Säcken zur Verpackung von er zu
befürworten, kann ſich der Deutſche Landesölonomie-Rath nicht ent
ſchließen, weil hierdurch die berechtigten Intereſſen der deutſchen
Textilinduſtrie geſchädigt würden. Die zur Zeit beſtehenden Zoll
fätze entſprechen einem zwiſchen den betheiligten Produzenten der
verſchiedenſten Art geſchloſſenen Kompromiß, an welchem im Intereſſe
eines Standes nicht gerüttelt werden darf. Ein ſolcher Erlaß des
betreffenden Zolles würde außerdem unberechenbare Folgen haben,

da viele andere Jnduſtrien mit demſelben Recht ähnliche
Forderungen ſtellen könnten.“

Hierauf erfolgte Schluß der Sitzung.

Heer und Marine.
Eiſerne Kreuze 1. Klaſſe. Der mit Führung des 1. Leib

Huſaren- Regiments Nr. 1 beauftragte Major von Parpart,
bisher etatsmäßiger Stabsoffizier im 1. Brandenburgiſchen Dragoner
Regiment Nr. 2, iſt der einzige Offizier der Majorscharge im
aktiven Heere, der das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe beſitzt. Die
Oberſtlieutenantscharge hat gar keinen Ritter dieſer Auszeichnung
mehr von Oberſten beſitzen dieſelbe Oberſt v. Ploetz, Kommandeur
des Königin Eliſabeth-GardeGrenadier- Regiments Nr. 3, Oberſt
Lamprecht, Kommandeur des Füſilier Regiments General Feld marſchall
Graf Moltke (Schleſiſches) Nr. 38, Oberſt Niemeyer, Kommandant
von Glogau, Oberſt v. Zaſtrow, Kommandeur des 2. Badiſchen
Grenadier-Regiments Kaiſer Wilhelm I. Nr. 110, Oberſt von Dresky,
Kommandeur des 10. Württembergiſchen JnfanterieRegiments
Nr. 180, Oberſt Schubka, Brigadier der Gendarmerie-Brigade in
Elſaß-Lothringen.

Berliner Chronik.
Ueber den Hofball am Dienstag im Kgl. Schloſſe plaudern

die Berliner Blätter folgendermaßen Bei dem Ball erſchienen die
Allerhöchſten Herrſchaften mit ihren erlauchten Gäſten unter dem
großen Vortritt mit den Pagen an der Tete im Weißen Saal. Der
Kaiſer, welcher die rothe Paradeuniform des Leib-Garde-Huſaren
Regiments mit dem blauen goldverſchnürten Pelz um die linke
Schulter, dazu das breite Band des hohen Ordens vom Schwarzen
Adler trug, hatte dem Großherzoge von Heſſen, der in
der Uniform des 1. Garde- Regiments erſchien, den Vorrang einge
räumt. Der Großherzog führte Jhre Maj. die Kaiſerin, welche
eine Toilette von Silberbrokat mit langer Schleppe, die mit
Rüſchen eingeſäumt war, trug. Ten Hals ſchmückte eine breite
Perlenſchnur mit großen herabhängenden Perlen in Birnenform, wie
ſolche auch das Haar mit Brillayten zierten. Die ganze Taille
glänzte von Brillantſteinen und Brillantagraffen, über die ſich das
Orangeband des Schwarzen Adlerordens legte, deſſen Stern in
Brillanten an der linken Bruſt funkelte, An der Schulter bemerkte
man große Sträuße von Roſen in abſchattirter roſa Farbe. Am
Arme des Kaiſers folgte die Großherzogin von Heſſen
in einer ehangeant Atlas Robe von Altgold, an deren Achſel
rieſige Veilchenbouquets prangten. Dazu trug die Groß-
herzogin einen ungemein reichen Schmuck als Collier und
im Diadem ſowie an der Taille. Als drittes Paar trat
Prinz Friedrich Leopold mit der Prinzeſſin Eulalia
von Bourbon in den Saal. Dieſe war in ganz weißen
Damaſt gekleidet das Tablier war mit Spitzen und mit Pelzſtreifen
garnirt, ebenſo der untere Theil des Rockes. Das Collier beſtand
aus Perlen und Brillanten, desgleichen das Diadem die Bruſt war
mit Stücken von Brillanten beſät. Dieſem Paare ſchloſſen ſich
Prinz Friedrich Heinrich mit der Prinzeſſin Friedrich
Leopold an, die in gelber Atlastoilette erſchien, deren Tablier
in blauer Farbe mit Blumen durchwirkt war, und demnächſt kam
Prinz Jo achim Albrecht mit der Prinzeſſin Heinrich,
letztere in einer mit Rüſchen und Goldflittern garnirten Robe aus
ponceaurothem Atlas. Das Haar war außer dem Diadem noch mit rothen

Blumen geſchmückt. Prinzeſſin Aribert von Anhalt
hatte eine dunkelgelbe Toilette gewählt mit ſchwarzem Tüllbeſatz,
Prinzeſſin Karl Anton von Hohenzollern eine roſa
mit Spitzen beſetzte Robe, Prinzeſſin Friedrich Karl
von Heſſen eine Toilette von kräftig himmelblauer Farbe, die
ganz mit Silber durchwirkt und mit Roſenbouquets beſtreut war,
wie ſolche auch an der Schulter ſichtbar waren. Außer einem koſtbaren
Brillantdiadem trug die Prinzeſſin eine Perlenſchnnr um den Hals,
die bis auf die Taille herabreichte. Unter den Fürſtinnnen fiel be
ſonders die Prinzeſſin Pleß auf, deren Taille aus
ſchwerem, ſtumpfem, weißem Atlas beſtand und im Tablier
ſehr reiche Goldſtickerei in Carrcaus zeigte, während hinten eine
lange Watteaufalte herabfiel. Fürſtin Lynar war in blauer
Atlasrobe erſchienen, die Gemahlin des Botſchafters Szögyeny trug
rothen Sammet, Baronin Greindi weißen Atlas mit Veilchen, Frau
v. Jagemann blaue Seide, Gräfin Hohenthal weißen Atlas mit
bunter Stickerei. Nach den W des Bathildis-Walzers wurde
der Ball durch den Lieutenant Frhrn. von der Goltz vom 1. Garde-
Regiment mit der Prinzeſſin Margarethe von Heſſen und durch
den Lieutenant Grafen zu Dohna vom Regiment
Gardes du Corps mit der Prinzeſſin Heinrich eröffnet.
Jn dieſem Walzer tanzte die Prinzeſſin Margarethe noch mit
dem Rittmeiſter Freiherrn von Möller vom 1. Garde-Dragoner-
Regiment, dem ihr Gemahl angehört, Prinzeſſin Heinrich mit dem
Prinzen Joachim Albrecht, Prinzeſſin Pleß mit dem Grafen Dohna,
Prinzeſſin Eulalig von Bourbon mit dem Prinzen Pleß und dem
Großherzoge von Heſſen. Dem Walzer folgte ein Lancier, an dem
ſich die Prinzeſſinnen ebenfalls betheiligten. Nach einer Polka wurde
das Menuet à la reine getanzt, welches den beſonderen Beifall der
Allerhöchſten Herrſchaften fand. Nach einem Wajzer folgte die „alte
Franhaiſe“ mit den l'as nach der Muſik aus „Figaro“. Vor der
Pauſe wurde noch ein Rundtanz und ein Lancier getanzt, nach der
Pauſe Walzer und Polka, dann die ſo beliebte „Gavotte-Quadrille“.
Endlich erklang die Muſik zum „Schlußreigen“, an welchem ſich die
Prinzen, der Großherzog von Heſſen mit der Großherzogin, ſowie
die Prinzeſſinnen Heinrich und Margarethe betheiligten.

Vermiſchtes.
Aus wahnſinniger Eiferſucht ermordete in London der

ruſſiſche Pole Czerszewski ſeine Geliebte Olga Wyſocka und ſeinen
Landsmann Kuczmierowich. Die Morde ereigneten ſich in dem
Hauſe 115, Brick Lane, wo der Pole Slomenski ein Reſtaurant
betreibt. Der Mörder, ein Tiſchler, gehörte zu den häufigen Be
ſuchern des Lokals, wo er die Wyſocka kennen lernte. Jhrer Schön
heit wegen hatte dieſe viele Verehrer. Sie war verheirathet, ihr
Mann aber war ſeit Monaten nach Amerika verreiſt und ver-
ſchollen. Sie hatte Czerszewski die Ehe verſprochen, hat ſich
aber dennoch mit Andern abgegeben. Das erregte die unbändige
Eiferſucht des Polen, der ihr viel Geld geopfert
und von ſeinem geringen Lohne Juwelen gekauft hatte. Als er in
das Reſtaurant. wo die Whyſocka ſich befand, Czerszewskis Neben-
buhler eintrat, kam es zwiſchen den beiden Männern zum Streite.
Schließlich zog Czerszewski einen Revoler, wollte ihn auf Czernowski
abfeuern, die Kugel verfehlte aber ihr Ziel und tödtete den an der
Sache völlig unbetheiligten Kuczmierowich. Der Letztere ſank ſofort
todt hin. Die Wyſocka floh in den oberen Stock, eilte in ihr Zimmer
und ſtemmte ſich gegen die Thür. Czerszewski feuerte blindlings
durch die Thür. Die Kugel traf nur zu gut ihr Ziel. Sie ging in
das Herz der Wyſocka. Der Mörder wurde von den übrigen
Beſuchern des Reſtaurants dingfeſt gemacht und der Polizei
übergeben.

Der brennende Nordpolfahrer. Bei einem Tanzfeſte, welches
der WienDornbacher SkiClub in der „Güldenen Waldſchnepfe“ zu
Dornbach veranſtaltet hatte, war auch der Anſtreichermeiſter Carl
W erſchienen, der als „Nordpolfahrer“ ein aus Baumwolle und

atte hergeſtelltes Koſtüm trug. Nach Schluß der Feſtlichkeit begab
er ſich in ein Kaffeehaus, wo er mit dem befreundeten Feuerwehr
hauptmann Hirſch zuſammentraf. Durch ein weggeworfenes Streich
hölzchen wurde ſein Konſtüm in Brand geſetzt. Der Unglückliche
ſtand ſofort in hellen Flammen. Er erhielt ſchwere Brandwunden
im Geſicht und an den Händen, ſo daß er kaum mit dem Leben
davonkommen wird.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 9. Februar 1898.
Aufgeboten: Der Klempner Adolf Mente, Nikolaiſtr. 10 und

Bertha Nonnewitz, Taubenſtr. 15. Der Handarbeiter Reinhold

Schröter, Mittelſtr. 6 und Marie Schimpf, Mühlgaſſe 3. Der
Handarbeiter Otto Dietzſch, Streiberſtr. 2 und Martha Deike,
Glauchaerſtr. 61. Der Bahnarbeiter Eduard Emmerich, Streiber-
ſtraße 18 und Marie Leopold, Bernhardyſtr. 11.

Geboren Dem Handarbeiter Hermann Chriſtian, Brüderſtr. 10,
S. Otto Hermann. Dem Schmiedemſtr. Wir helm Jahn, Henricetten
ſtraße 36. T. Emmy Martha. Dem Schloſſer Otto Meiſch,
II. Vereinsſtr. 2, S. Karl Otto. Dem Handarbeiter Karl Jahn,
Weidenplan 22, S. Paul Hermann. Dem Dienſtmann Andreas
Spieß, Ranniſcheſtr. 19, T. Auguſte Marie Louiſe. Dem Schloſſer
Franz Bärwald, Schillerſtr. 39, S. Otto Franz Kurt.

Geſtorben: Des Kaſſenboten Franz Menzel T. Helene, 1 Mon.,
Krauſenſtr. 21. Des Schloſſer Hermann Hauſe S. Hermann, 10 Mon.,
Schimmelſtr. 17. Des Polizei-Sergeant Guſt. Pflugmacher T. Minna,
10 Mon., Gölkenſtr. 6. Der W Otto Berning, 65 J.,
Bergmannstroſt. Der Fabrikarbeiter Karl Döbel, 51 J., Bera-
mannstroſt. Des Kernmacher Wilh. Brotkhaus S. Felix, 5 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Dachdecker Karl Seifert S. Karl, 4 Mon.,
Beeſenerſtr. 20. Des len a. D. Karl Köppe S. Otto,
2 Wochen, Forſterſtr. 37. Des Maſchinenmſtr. Heinrich Ackert S.
Walther, 11 Mon., Kellnerſtr. 12. Des Schmied Hermann Kagel-
mann T. Jda, 6 J., Spitze 8.

Verantr wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebernsteben, fürden Inſeratentheil Gruſt Huebſchj, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Ubr Vormitrags. Alle die Redaktion derreifenden Zuſchriften ſind nicht
v erſön lich, ſondern lediglic An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

garantirt solide,S 2
S W Sammte, Plüſche w.v Velvets liefern direkte an Private. ManAue verlange Muſter mit Angabe d. Gewünſchten.

von Elten Keussen, rung Crefelch

Alle Amzeigem,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgem iser

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von den
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW'.. Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bennnntmachnugen.
Bekanntmachung.

Mit dem jetzigen Oſtertermine kommt eine Stelle des Magde-
burgiſchen Freitiſches der hieſigen Univerſität zur Erledigung. ir
fordern deshalb berechtigte Bewerber, d. h. ſolche, die im Saalkreiſe
geboren ſind, auf, ſich unter Beibringung

a) des Reifezeugniſſes eines Gymnaſiums oder Realgym-
naſiums (bei Theologen einſchlißlich der Reife im Heb-
räiſchen) in beglaubigter Abſchrift,

b) des Vermögenszeugniſſes nach Maßgabe des für die
hieſige Univerſität vorgeſchriebenen Formulars,

e) des Zeugniſſes über ein beſtandenes BenificienExamen bei
ſolchen Studirenden, welche im zweiten oder in einem
höheren Semeſter ſtehen und

d) eines Geburtszeugniſſes
ſpäteſtens bis zum 1. März d. J. bei uns zu melden.

Halle a. S., den 3. Februar 1898.
Der Kreisansſchuß; des Saalkreiſes.

J.-Nr. 456 K. A. von Werder. (1718
121 fernspr. 1007

gr. Stoinotr. B.
ar 2 r

L L M ANBallfächer in grosser Arswahl.

ostime
Anfertigung

nach Maass.

Trauer
in grosser Auswahl

zu billigen Preisen,

re Theoclor Rühlemann

Zumilien-zinmriujten.
Verlobt: Frl. Hedwig Reiche mit Hrn. Adolf Hammer Delitzſch

Merſeburg).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Fried. Karl von Henydebreck

(Groß-Wumeſchin i. Pom.). Hrn. Prem.-Lieut. Ferdinand
von Boembla (Verden). Hrn. Forſtaſſeſſor Breitung (Jüchſen).

Hrn. Hauptmann Randewig (Neiſſe). Hrn. Fr. Linde (Körnitz).
Eine Tochter: Hrn. Scharf (Gröbzig). Hrn. Baron

Baſelli (Stawedder).
Geſtorben: Frau Friederike Wagener geb. Kaiſer (Halberſtadt).

Hr. Friedrich Bünnemann (Steinfeld). Hr. Lehrer em.
Heinrich Bernicke (Wittenberg). Hr. Generalarzt z. D. Dr. Guſtav
Adolf Werlitz (Gatersleben). Hr. Gutsbeſitzer Theodor Neumann
(Cunow a. d. Str.). Hr. Gerichtsſekretär Paſchen (Staßfurt).
Frau verw. Friederike Gocke geb. Brauckhoff (Röſchenrode).

H. C. Wedody-Pönicke,
Halle a. S., Leipziger Strasse 6 u. 7. e

Special- Abtheilung für
Herren-, Damen- u. Kiuder-

Tricot-Unterkleidung.

h Dr. Lahmann's
Maco

Reform-Leib-Wäsche.

Jagdwesten,
Socken,

Strümpfe.
Unühertroffene Auswahl.

r n 3 r rer
Billige feste Preise.
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en

Uebermorgen Ziehungl Metzer Dombau-Geldloose, à Z Uark 30 Pfg.

200,000 ark, G Geldgewinne, 50, O 20, 000, I0, O00
1008E à Nark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader Haupt Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29

In Halle a. S. zu haben bei: Schroedel Simon, är. Urichstr. 50, Otto Hendel, Sortiment, Paul Keitel, Cig.-Import, A. W. Hartmanu, Ecke der Kaisersüle. (1484

Fernsprecher
947.

Fernsprecher

947.

Bekanntmachung.
W feälzer Soehützenmhbof

(gegenüber dem Waldkater).

Den hochverehrten Schützen, Jägernm und Gönnern des
Schiesssports die ergebene Mittheilung, dass ich die Wüchsen-
maceherei des Pfälzer schützenhoſes“ an der Haiſde
übernommen habe und somit von beute ab Waffen jeder Art, sowie
Munition jedem Besucher des Schiessstandes leibweise zur Verfügung

stehen. 1727Hochachtungsvoll

Heüceln. Sehhrröciers Veaacolhaff.
Inh.: W'alter Max VhlIig,

Büchsenmacherei und Waſſenhandlung-

Im otel zum ro onprinzen“, g1. Klauoſtr. 16.

Freitag, den 11. Februar um S Uhr Abends

Religiöſe Verſammlung
des Paſtor Simsa.

Thema: „BDie Gebildetemn“s,
(1698

r Eintritt frei. W
S e h a e S e h

Jedermann iſt u h
Suumn Schultheiss

Poſtſtraße Nr. 5.

Heute enGroßes Karpfen-Eſen,
wort ergebenſt einladet

P. eErster Spociel Angvchank der

o Stöpsellosen Glose 60
vom Rittergut Döllnitz (1672 S

im h Ross“ beiststrasso J 5,
Wildhagen'sehe Frauen-Industrie- I. Torilärngcechnſe

nebst Seminar für Handarbeitslehrerinnen
Am 1. April beginnen die Curse für Wäschenähen, Schneidern,

Putzmachen, MHand- u. Kunsthandarbeiten, Zeichnen, Auf-
zeichnen auf Stoſſe, Buehführung, Rechnen, DBeutseh ete.

Die Vorbereitung zum Handarbeits- Examen beginnt am 1. März.

33 Tr PensionsproeisTöchterpenmsionat, an 300 Munr

Fi au P. l einrienstr. 1.
verechtigie daran Kohnle Varlenberg m ſegahlehare

zu Helmmstedt, Herzogt. Braunschweig.
Beginn d. Sommerfemeſters 19. April. Frequenz 338 Sch. A. Landwirt-
fchaftsſchule: (Kl. VI--I) eine fremde Sprache (Franzöſiſch); R. Realabteilung
rgyzöſiſah und Engliſch; letzteres an Stelle der Landwirtſchaftslehre). Verſetzung

Abgangsprüfung Oſtern u. Michaelis. Reifezeugnis: Berechtigung z. einj. Mili-tairdienſt ſowie alle Berechtigungen d. Realſchule. C. Landw.

(Kl. 3--1) mit je halbjähr. Kurſus, ohne fremde Sprachen. Jede Auskunft d.Direktor Dr. Kremp. u
Tee n n i k um m v Masennen- Elekiroteenmrer,

e Weg e Baugeuer a ete. 5
Auſer Wohnungs Aaxeiger e
wird in Reſtalrations Verkaufs- und Geſchäftslokalen ausgelegt. Durch die Ein
richtung erhalten Wohnungsſuchende koſtenfreien Nachweis. ine größere Anzahl
Wohnungen in allen Preislagen iſt ſtets angemeldet. Anmeldeſtellen Brüder
ſtraße 4. Bre iteſtraße 30. Haus und Grundbeſitzer-Verein Halle a. S. (1712

SEennr Comfirmmatiom.
Grosse Auswahl in

sehwarzen u, farbig, Lleiclerstoſfen.
Täglicher Eingang von Neuheiten für die Frühjahrssaison.

Wilhelm Herre, Hokllieferant,
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 80.

Ort der Handlung
unter der Regierung Friedrich Auguſt II.

Karmrodt'sehe 5
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

(PFernspr. 572.)

Stadt-Chrater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.

Freitag, den 11. Februar:
145, Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
110. Abonnements Vorſtellung.

Farbe roth.
Nen einſtnudirt:

Der Bettelstudent.
Operette in 3 Akten von C. Millöcker.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Georg Finner.
Dirigent:Kapellmeiſter Miatthäus Pitteroff.

Perſonen:

walska Th. Paulmann.Laura ihre G. Mack.Bronislawafß Töchter M. Koch.
Oberſt Ollendorff, Gou-

verneur von Krakau Th. Raven.
Jahn Janicki J. Hildebrandt.
Symon Symonowicz G. Förſter.

(Studenten der jagelloniſchen Univerſität
in Krakau).

v. Wangenheim, Major E. Bedau.
v. Henriei, Rittmeiſter E. Lübben.
v. Schweinitz, Lieuten. C. Zinnſchlag.

v. Rochow Ramm.5. Richthofen, Cornet Staulberg.
(in Oberſt Hllendorffs ſächſiſchem Reiter

Regiment).
Bogumil Malachowski,

Muſifgraf von Krakau,
Palmaticas Vetter G. Hartmann.

Eva, deſſen Gemahlin J König.
Onuphrie, Leibeigner H. Wilde.

Rej, Wirth Fiſcher.Waclaw, ein Gefangener P. Steven.

S Palmatica, Gräfin No-

J Enterich, Kerkermeiſter G. Finner.

Piffke R. Greve.Puffte Schließer C. Wähe.
Ein Weib C. Lange.Edelleute und Edelfräulein, Bürger,
Bürgersfrauen, Kaufleute, Meßbeſucher,
Bauern, Leibeigene, Hochzeitsgäſte, Pagen,

Diener, Gefangene.
Krakau. Zeit: 1704

(genannt der Starke) Königs von Polen,
Kurfürſt von Sachſen.

Kaſſenöffnung Uhr. eng 7x Uhr.
Ende Uhr.

Sonnabend, den 12. Februar 1898.
146. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
111. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe blau.
Gaſtſpiel des Herrn H. Morny vom

Stadttheater in Magdeburg.
Mit glänzender Audſtattung.Unaitne.

Romantiſche Oper in 4 Akten.
Nach Fouquès gleichnamiger Erzählung
frei bearbeitet. Muſik von A. Lortzing.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Die le r Pantomimen-Darſteller. (Auf den Dächern.
Brothers Coado, BravourEquilibriſten
auf der drehbaren LuftLeiter. Miß
Bianka Braselly, TarterreGymnaſtikerin mit „Lawinenſtürzen“.Clown Jigg mit ſeinen abgerichtelen

Gänſen, Ziegen, Affen, Eſel und
Hunden. Das Fledermaus-Trio,
DamenVerwandlungs Geſangs u. Tanz
Terzett. Fräulein Wermine Held,
Lieder und Konzert- Sängerin. Herr

z Albert Boehme, BriginalGeſan
Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Verein
zur Förderung der Kunst.

Freitag, den 11. Februar,
Abends präcise s Uhr,

im grossen Saal der Loge z. d. 5 Thürmen,
Albrechtstrasse.

Foſiannes,
Tragödie in 5 Akten und 1 Vorspiel

von Hermann Sudermann
recitirt vom Regisseur Rudolf Lorenz.

Für Mitglieder Eintritt frei, für Nicht-
mitglieder sind Billets à 2 u. 1 Mk. vorber
in Nothan' s Mnusikalienbandlung sowie
Abends an der Kasse (ab 7 7 zu

haben. (1579Für die Iiterarische Gesell-
schaft sind I. Plätze (statt 2 nur 1 DIKk.)
reservirt und gegen Legitimation im

fernspreoher 521. [1724
Bureau von A. Winzer, a. d. Universitüt 2,
abznholen.

für Braunkohlen

Verein für PErdkunde,
Sitzung zur Feier des 25 jährigen

Vereinsbeſtehens am Sonnabend, den
12. d. Mts., Abends 7 Uhr in den
oberen Sälen des Hotels zur „Stadt
Hamburg.“

Vortrag des Herrn Dr. Hugo
Grothe (als Gaſt): „Die Küſten-
region und die Saharavorberge
J aniens. Danach gemeinſames
Feſtmahl. Kirehhofr.

z Vreitag UhrNeue sSing-A »ganz. Oh. Volksseh.

Concerte 14. Febr. und 4. März. Meld.
bei Prof. Voretzseh, Wilhelmstr. 33.

en have mien hier als
Amugen arzt

niedergelassen.
Spreohstunde 231 Uhr Nachmittags.

Dr. med.
Th. J. Hermann Sohulze,
EHalle-Ssaale, Martinsberg 16, p.
Bis 1. April bleibt m. Anſtalt ge

ſchloſſen ich wohne ſo lange wieder in

Berlin, Nollendorfſtr. part.
Jch in bereit, Morg. v. 10--1 Uhr

Gomiulta-tionen von Aſth watitern Riene
Dmette

Dr. Brügelmann, eveeArzt
Dir.d. Cur- Anſt. IJnſelbad- Paderborn

Kegelbahn frei.
1671) „Weißes Roß.“

Verſetzungshalber ſofort ein

e Harmonium
mit klingendem Pedal zu verkaufen. Magde-
burgerſtr. 52 I zu beſichtigen.

1636) Leh er sehöne.
PATENTE

S sehnella qut Patenthüreau.

C LEIPZIG

Alter Fiſchkeller
IJnh. Gustav Meyer,

20 Leipzigerſtraſze 20.
Täglich von her Zufuhr:

Flußzander à Pfd. 60 Pfg., Flufzren 5 Pfd. 50 Pfg., ußthecht
O Pfg., Seelachs im Aus-à Pfd. 5

ſchnitt à Pid. 40 Pfg. Seehecht,
Scholle, Cablian, Jütlaänder Angel
ſcheilfifch, kein Js länder, gewöhnlicher,
friſchen Silberlachs à Pfd. 1,20 Mk.

im Ausſchritt. [1720

b un S
mit der höchsten Auszeichnung,

Ehrenpreis der Stadt Leipzig prämiirten

Rost-Kaftees
aus der renommirten Kaffee-Rösterei

Richard Poetzsch, Leipz'g
Stets frisoh zum Verkauf die Mischungen

zu
120, 1409, 160, 180, 200 Pſ.

das Pfund.

Voerkaufsstollen:
Anna Huth-Hofmann, Halle,
Geschwister E. D. lasper,

Neue Promonado 6.

Geiststr. 44,
Halle,

109

r Ans Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe ich

Jedermann gern nuentgeltliche
Auskunft über meine ehemaligen Magen-
beſchwerden Schmerzen Verdauungs
ſtörung, Appetitmangel 2c. und theile mit,
wie ich ungeachtet meines hohen Alters
hiervon befreit und geſund arnrdg bin.

F. Koch, Königl. Förſter a. D.,
Pombſen, Poſt Rieheim (Weſtfalen).

Am 10. Dezember 1897 ſind

1335, 1336,
ausgelooſt worden.

1342,

lieferung der Stücke entweder:

Halle a. S.,

Kapital gekürzt wird.

1375, 1405, 1476, 1496, 1490

Halle a. S., den 8. Januar 1838.

Sächſiſch Thüringiſche Aktien Geſellſchaft

Verwerthung in Halle a. S.
Auslooſung 429 Schuldverſchreibnugen.

Vierzigtauſend Mark mit den Nummern
0089, 0108, 0114, 0158, 0159, 0170, 0171, 0190, 0212,
0255, 0262, 0311, 0377, 0384 0418, 0120, 0454, 0477
0636 0639, 0641, 0654 0675, 0718, 0737, 0791, 0800,

0045, 0064, 0068,
0226, 0242, 0248,
0514 0595, 0618,0802, 0818, 0897, 0966 40 Stück à 500

und
1028, 1049, 1082, 1145, 1146, 1172, 1177, 1190, 1193, 1269, 1288,

S 20 Stück à 1000

Die Zahlung des Nennwerthes erfolgt vom 1. Juli 1898 ab gegen Ein

bei der Hauvtkaſſe der Geſellſchaft in Halle a. S., oder
bei dem Halleſchen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. in

bei der Magdeburger Privat-Bank in Magdeburg,
bei Herren Wecker Co. in Leipzig,
bei der Breslauer Diskonto-Bank in

Die Verzinſung hört mit dieſem Tage auf.
Mit den ausgelooſten Schuldverſchreibungen ſind zugleich die Anweiſungen

und die nicht fälligen Zinsſcheine einzuliefern, widrigenfalls deren Betrag von dem

erlin.

(1700

Der Vorſtand.

Nachunahme) die

Halle a. S.,

Krhlowv.

S Großr Herliner Pferde-Herlooſung
Ziehung in Berlin am 10. März 1898.

3233 Gewinne Werth Mk. 102 000. Hauptgewinne 15 000
C. 10 000, c. 9 000, A. 8 000, A. 5 000 c.

Looſe à 3 Porto und Liſte 30
Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen

Expedition der „Halleſchen Zeitung“,

r 87.Zur Gonirmation.
Stoffe u Confirmanden Anaülgen

in allen Proislagen.
Schleunigste und sauberste Anfertigung

Tüglicher Eingang
aller Stoflarten für Herrengarderobe zur Frühjahrssaison,

Anfertigung nach Maass. Guter Sitz wird verbürgt.

Wilhelm Neue, ollieferant,
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 80.

Fernsprecher 521. ur
Rotationsdruck und Verlag von Otto T Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Beilage.
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Donnerstag,

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 143 Jahren, am 10. Februar 1755, ſtarb in Paris der

franzöſiſche Schriftſtellerr Montesquieu. Jn ſeinen perſiſchen
Briefen bekämpfte er mit leichtſinnigem Spotte den Kirchenglauben
und das ganze Lehr und Regierungsſyſtem und machte auf ähnliche
Weiſe die Sitten und geſelligen Zuſtände ſeiner Zeitgenoſſen durch
Witz und Jronie lächerlich. Jn geiſtreichen Betrachtungen über die
Urſachen der Größe und Verfalls der Römer und ihres Staates
ſuchte er darzuthun, daß Vertrauen auf eigene Kraft einen Staat
groß mache, Despotismus aber ſeinen Untergang herbeiführe.

Beilragspflicht zu den Koſten der Land-
wirthſchaftskammern.

(Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts vom 5. Februar 1898.)
Die Riebeck'ſchen Montanwerke (Aktiengeſellſchaft) Halle a. S.

waren für das Etatsjahr 1896797 von der Landwirth-
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen mit einem
Beitrage von 11,19 Mark bezüglich ihres in der Gemeinde
Unterröblingen belegenen Grundbeſitzes herangezogen. Nachdem
die hiergegen eingelegte Beſchwerde vom Vorſtande der
Kammer zurückgewieſen war, beſchritten die Riebeck'ſchen
Montanwerke den Weg der Klage beim BezirksAusſchuſſeu Merſeburg, jedoch ohne érſelg. Nunmehr ergriffen
ſe das Rechtsmittel der Reviſion beim Königlichen Ober

verwaltungsgericht zu Berlin und machten namentlich
geltend Das Landwirthſchaftskammergeſetz beziehe ſich nur auf
die berufsmäßigen Landwirthe und könne nicht denjenigen
gegenüber Anwendung finden, welche eine landwirthſchaftliche
Nutzung nur nebenbei betreiben. Sie hätten den Grundbeſitz
nicht für landwirthſchaftliche, ſondern für bergbauliche Zwecke
erworben; die Grundſtücke ſeien an die Arbeiter verpachtet, die
ihrerſeits nicht zu den cr. Landwirthen zu rechnen
ſeien. Zum Mindeſten aber müßten die nicht landwirthſchaft
lich genützten Grundſtücke von der Beitragspflicht entbunden
werden. Jm Etatsjahr 1896/97 ſei in der Gemeinde Unter
röblingen nur ein Areal von ca. 53 ha mit einem Grundſteuer
ertrag von 2484,67 Mk. in land wirthſchaftliche Benutzung ge
zogen dies ergebe einen Beitrag von 7,54 Mk.

Der Vertreter der Kammer, Aſſeſſor Dr. Treuter, ſtellte
in dem Verhandlungstermin beim Oberverwaltungsgericht am
5. Februar d. Js. dem Reviſionsgericht die Nachprüfung der
Auffaſſung des Bezirks Ausſchuſſes anheim, wonach angenommen
war, daß ſchon aus der landwirthſchaftlichen Benutzung
eines Theiles des Areals die Beitragspflicht für den Ge
War n folge. Jm Uebrigen führte er aus Es ſei
zwar richtig, daß das Landwirthſchaftskammergeſetz zur Hebung
und Förderung des Berufsſtandes der Landwirthe ergangenſei, was ſich aus der Vorgeſchichte des Geſetzes und deſſen

einleitenden Paragraphen unzweifelhaft ergebe. Jedoch
laſſe ſich aus dieſem Satze nicht ohne Weiteres
eine Löſung aller Fragen gewinnen, die ſich
um das Geſetz gruppiren. So müſſe es ganz verfehlt er
ſcheinen, die Beitragspflicht damit in Verbindung zu bringen,
ob eine berufsmäßige Ausübung des landwirthſchaftlichen Ge
werbes vorliege oder nicht. Jn den S 18, 6 des Geſetzes,
worin die Beitragspflicht normirt werde, würde ein ſolcher
Unterſchied nicht gemacht. Maßgebend ſei vielmehr hiernach,
abgeſehen von einer gewiſſen Größe des ländlichen Beſitzes,
lediglich die Thatſache der. landwirthſchaftlichen Nutzung.
Wie eine dingliche Laſt ruhe die Beitragspflicht 2 dieſem
Grundbeſitz und ſei völlig unabhängig von den perſönlichen
Eigenſchaften des Eigenthümers oder Nutznießers. Jn dieſer
Richtung müſſe auch der Zweck, welcher beim Erwerb des
Grundbeſitzes obgewaltet habe, außer Betracht bleiben. Der
Umſtand, daß die Riebeck'ſchen Montanwerke das Grundſtück an
ihre Arbeiter verpachtet hätten, ſei in Anſehung der Beitrags
pflicht ohne Belang Haftbar blieben nach dem Geſetz und
einer ergangenen miniſteriellen Ausführungsverordnung die
Werke als Eigenthümer; es müſſe in ihr Belieben geſtellt
werden, ſich dürch Vereinbarung mit den Pächtern ſchadlos zu
halten. Das Oberverwaltungsgericht beſtätigte die Entſcheidung
des Bezirks Ausſchuſſes in See von 7,54 Mk., während zum

Betrag von 3,65 Mk. der Beſcheid außer Kraft geſetzt wurde,
das Reviſionsgericht ſtellte die Grundſätze feſt:

1. Auch die nicht berufsmäßigen Landwirthe ſind
t u den Koſten der Landwirthsſchaftskammer beitrags-
pflichtig,

2. es können jedoch Beiträge nur von Ziegen
Grun r erhoben werden, welche thatſächlich land
wirthſchaftlich genutzt werden, es müſſen dagegen ſolcheGrundſtücke frei bier welche ausſchließlich zu
anderen Zwecken gebraucht werden.

Halleſche Lokalnachrichten vom 10. Februar.

Der Rachdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

T Der Sgzeg von Anhalt hat am Dienstag fünf Vor
ſtandsmitglieder des in Halle a. S. gegründeten militäriſchen Vereins
ehemahliger 93 er in Audienz empfangen. Der erlauchte Herr über
nahm das ihm angetragene Protektorat über den Verein. Oberſt von
Trotha, Flügeladjutant des Herzogs, wurde zum Ehrenmitgliede des
Vereins ernannt.

Der II. kommunale WahlbezirksVerein ladet ſeine
Mitglieder, ſowie die Vorſtände der übrigen kommunalen Vereine

Fzu einem geſelligen Beiſammenſein am Sonnabend den 12. d. M.
Abends 8 Uhr in Fr. Kohls Gaſtwirthſchaft, Königsſtraße, ein.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen Verſammlung
wurde nochmals über den am 2. d. M. in Dresden abgehaltenen
Parteitag referirt und darauf hingewieſen, wie eine gewiſſe Preſſe

folgenden

ſchon vorher auf die von ihr gewünſchte Spaltung ſpekulirt und,
nachdem die dort verſammelten Parteien in ſchönſter Harmonie ge
zeigt, s durch hämiſche Gloſſen ihren Unmuth darüber Ausdruck
giebt. Sodann wurde noch über den Trothaer Streik berichtet, über
welchen wir an anderer Stelle einige Aufklärungen geben.

Die „Sachſen-Vereinigung“ zu Halle a. S. und Umgegend
hielt am Dienstag Abend im Reſtaurant „Sport“ ſeine überaus
zahlreich beſuchte diesjährige GeneralVerſammlung ab.
Der ſeitherige Vorſitzende, Herr Kaufmann O. Franze, welchem
bei der Neuwahl das Amt auch wieder zufiel, erſtattete Bericht über
die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre, dem zu entnehmen
iſt, daß die Vereinigung an Mitgliedern ſtetig zugenommen hat und
die Kaſſen verhältniſſe gute ſind. Die Vereinigung hat im Monat
Auguſt v. Js. aus Anlaß der Hochwaſſerſchäden im
Königreich Sachſen ein glänzendes Zeugniß ihrer nationalen Ge
ſinnung an den Tag gelegt, indem ſie durch Sammlung und Ver-
anſtaltung eines Wohlthätigkeits-Konzerts nach Abzug der üblichen
Unkoſten ca. 1000 Mk. für die ſchwer geſchädigten Landsleute an das
CentralHilfsKomitee nach Berlin abgeſendet hat. Das diesjährige
Stiftungsfeſt in Verbindung mit der Feier des 25jährigen
Je Jubiläums König Alberts ſoll am23. April d. Js. beſtehend aus Konzert, Theater und Ball und am
Vorabend durch einen Kommers feſtlich begangen werden. Wir unter
laſſen nicht, alle dem Verein noch fern ſtehende Landsleute aufzu
fordern, ſich der Vereinigung anzuſchließen. Jeden Dienstag Abend
9 Uhr Zuſammenkunft im Vereinslokal Reſtaurant „Sport“, große

Steinſtraße.
Auszeichuung. Herr Poſtſekretär a. D. Dreßler iſt der

Kronen Orden vierter Klaſſe verliehen worden.
Der Handwerker BildungsVerein geht mit dem Plane

um, aus Anlaß ſeines im April d. J. ſtattfindenden 50 jährigen
Jubiläums, für ſeine zahlreichen Mitglieder ein Jubiläums-
Erinnerungs Abzeichen herſtellen zu laſſen, welches in einer goldenen
Lyra mit der Zahl „50“ beſtehen ſoll.

Der diesjährige Samariter Kurſus des Halleſchen
Bahnhofs-Baracken vereins von 1870 beginnt kommenden
Dienstag Abend 8 Uhr im „Neumarkt Schützenhaus“. Die hieſigen
Turnvereine werden dazu eine Anzahl Turner ſiellen, doch können
auch andere Perſonen an dem Kurſus theilnehmen. Den Unterricht
ertheilen wieder wie früher die Herren DDr. med. Rocco und
Herzfeld.

Das Winterfeſt des 4. kommunalen Wahlbezirksvereins
wird am 17. Februar im „Winkergarten“ abgehalten werden. Außer
einem Konzert, in welchem u. A. auch die dramatiſche Sängerin Frl.
Hermine Heine aus Leipzig mitwirken wird, weiſt das Programm
noch die Aufführung von zwei kleinen muſikaliſchen Szenen und einen

mit Geſang auf. Den Beſchluß des Feſtes wird ein Ball
ilden.

Junge Lente, welche als Zweijährig- Freiwillige ein
zutreten wünſchen, werden noch angenommen bei der 6. Batterie des
Feldartillerie- Regiments PrinzRegent Luitpold von Bayern (Magde-
burgiſches) Nr. 4 in Burg bei Magdeburg.

Der Untere Mulden Gan, Kreis III e, der deutſchen
Turnerſchaft, mit dem Sitz in Halle, hält ſeinen ordentlichen dies
jährigen Gauturntag am Sonntag, den 6. März, hierſelbſt im
„Paradiesgarten“ ab. Der Gau beſteht üder 30 Jahre. Das dies
jährige Gauturnfeſt wird vorausſichtlich in Zſchepplin bei Eilenburgren mit der Fahnenweihe des dortigen Vereins abgehalten

werden.
Mit 10 000 Mark a geis geworden iſt der bei einem

Generalagenten angeſtellte Buchhalter Schnabel aus Giebdichen-
ſte in. Der Defraudant medndete ſich plötzlich krank, und als nach
einigen Tagen ſein Prinzipal ſich nach ſeinem Befinden erkundigen
ließ, ſtellte es ſich heraus, daß Sch. angeblich eine „Geſchäftsreiſe“
angetreten hat. Eine ſofort vorgenommene Reviſion der Kaſſe und
Bücher ergab den Fehlbetrag von 10 000 Mk. Sch. hatte die Unter
ſchlagungen längere Zeit fortgeſetzt. Der Flüchtige iſt 29 Jahre alt
und 1,70 Meter groß. Er trägt ſpitz gehaltenen Vollbart und hat
dunkle Augen.

Die Einführung der Taxameter Droſchken, über welche
wir bereits vor längerer Zeit berichteten, ſoll mit dem März
beginnen. Es werden an dieſem Tage zunächſt 10 derartige
Fuhrwerke in den Dienſt geſtellt werden.

Zum Trothaer Streik. Das hieſige ſozialdemokratiſche
Organ regt ſich gewaltig über unſere Bemerkung zu dem in dem
Trothaer Eiſenwerk „frivol vom Zaun gebrochenen“ Streik auf. Jn
dem bekannten wüſten Ton die Akkordzither ſcheint doch nichts
i zu haben ergeht ſich das Blatt in rüpelhaften Schimpfereien
und ſtellt die Behauptung auf, der Streik ſei in Folge einer Lohn
reduzirung von 33--40 Proz. erfolgt und die Löhne hätten an und
für ſich bisher ſchon nicht mehr als 13--15 Mk. pro Woche
betragen. Auf dieſe unwahren Behauptungen wollen
wir ihm Einiges erwidern. Was zunächſt die Thätig
keit der ſtreikenden Arbeiter anbelangt, ſo beſtand ſie
darin, die ca. mm dicken Wandungen von Rohren
auf eine Stärke von 0,5 mm zu reduziren. Das Material, aus
welchem dieſe Rohre beſtehen, iſt ſchwediſcher Holzkohlenſtahl, der
77 großen Zähigkeit halber einzig und allein zur Behandlung auf
altem Wege geeignet iſt. Die Arbeit iſt weder anſtrengend, noch

geſundheitsſchädlich und wird in Alkkord vergeben, wobei es ſich eben
auch im Lohn zeigt, wer fleißig und wer „arbeitsſcheu“ iſt. Jn
welcher Weiſe nun in Trotha gearbeitet worden iſt, geht aus

iffern hervor. Jn Solingen wurde in einem gleichen
Werk an 15 Bänken pro Tag 3500 m Rohre in der oben beſchriebenen
Weiſe bearbeitet, in Trotha an 10 Bänken in derſelben Zeit 600 m.
Man ſieht alſo, daß es lediglich an den Arbeitern ſelbſt gelegen hat,
wenn ſie nicht noch mehr verdient haben als bisher, denn die
Maſchineneinrichtungen der Trothaer Eiſenwerke ſind ſo vorzügliche,
wie ſie kein zweites derartiges Werk beſſer aufzuweiſen hat. Die
Herabſetzungen im Akkord haben ferner nicht, wie das ſozial
demokratiſche Blatt behauptet, 33--40 Proz., ſondern nur 10--12 Proz.
betragen und hatten gerade den Zweck, die. Arbeiter zu
einer fleißigeren Tätigkeit anzuſpornen. Daß auch bei dieſem herab
eſetzten Akkordſatz der Verdienſt ein ganz anſtändiger iſt, geht darausne daß am Montag z. B. mehrere in dieſer Arbeit beſchäftigte

ute einen Tagesverdienſt von 3 Mk. 75 Pfg. hatten, das macht
pro Woche 22 Mk. 50 Pfg. Aus den Lohnliſten, welche wir
einzuſehen Gelegenheit hatten, geht ferner hervor, daß der wöchentliche
Durchſchnittslohn über 20 Mk. beträgt. Die Behauptung des ſozialdemo
kratiſchen Blattes, derſelbe habe nur 12--13 Mk. betragen, iſt völlig
aus der Luft gegriffen. Unter den Streikenden, die meiſtens
noch jüngere Leute waren und von denen übrigens mehrere bereits
verſucht haben, wieder Anſtellung in dem Werk zu erhalten, befanden
5 auch einige Verheirathete. Nach Empfang ihres Lohnes begab
ch gewöhnlich die ganze jetzt ſtreikende Geſellſchaft in ein Reſtaurations
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lokal, zechte und bezahlte die im Laufe der Woche gemachten Zech
ſchulden, ſo daß ihnen noch je 12--13 Mk. verblieben, die ſie ihren
Frauen als den ganzen Wochenverdienſt nach Hauſe brachten. Die
Frauen erhoben darüber mit Recht Klagegeſchrei, und als ein Reporter
des ſozialdemokratiſchen Blattes davon hörte und bei den Arbeitern
Rückfrage hielt, mußten dieſe, um ſich bei ihren Frauen nicht in
Ungelegenheiten zu bringen, bei der unwahren Angabe bleiben. So
entſtand das Märchen von den 13 Mk. Wocherlohn in dem
Trothaer Eiſenwerk. Ohne die Sache näher zu prüfen, hat natürlich
das genannte Hetzblatt mit Freude dieſelbe aufgegriffen, in bekannter
agitatoriſcher Weiſe aufgebauſcht und mit dem Bruſtton der Ueber
zeugung und der Miene des ehrlichen Maklers ſich „der armen
bedrückten Streikenden“ angenommen, die ſo furchtbar unter dem
es des „ihre Kraft rückſichtslos ausbeutenden Kapitals“ zu leiden
aben.

Eine ovriginelle Reklame macht die Halleſche Fahrrad
fabrik Liepe u. Co. Jm Café, auf den Straßen, im Sporthotel
überall trifft man in letzterer Zeit einen Mann an, welcher in dem
kurzgeſchorenen Kaupthaar weithin leuchtend die Worte: „Fahren
Sie nur Diademfahrra d“ einraſirt trägt. Echt amerikaniſch!

Mitzhandelt wurde geſtern Abend von einer unbekannten
Perſon der Arbeiter Johann J. vor dem Grundßück Glauchaer-
ſtraße 79. Er erhielt hierbei eine tiefe Kopfwunde durch einen Meſſer-
ſtich und mußte in der Klinik verbunden werden.

Bei einer Neckerei fiel der Arbeiter Ferdinand Jäger
aus Diemitz ſo heftig zu Boden, daß er ſich beide Knieſcheiben erheblich
verletzte und die linke Hand verſtauchte.

Eine erhebliche Verletzung des rechten Auges erlitt der
Dreher Wilhelm Stolze von hier, als ihm bei der Arbeit ein ab
ſpingender Eiſenſplitter gegen das Auge flog. St. befindet ſich in
kliniſcher Behandlung.

Das Opfer einer unfinnigen Wette wurde der Hand
arbeiter Johann Reiche aus Hohndorf. Er hatte ſich in Folge
einer ſolchen erboten, einen großen Ackerwagen am hinteren Theile
hochzuheben, brach aber mit lautem Schrei zuſammen und ſcheint
innerlich ſchwer verletzt zu ſein.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 2,50-3,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.

pro Centner 6--7 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 15 Pfg.
elſchkohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück

19--40 Pfg. gigtstegn zwei Stück 10--40 Pfg. Grünkohl, zwei
Stück 8--15 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, proMandel 20--40 Pfg Kohlrüben, zwei Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 15 Pfg. Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3-5 Pfg. Sellerie, pro Stück
5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 20-30 Pfg. Radieschen,
1 Bund Pfg. Schnittlauch, 1 Bund Pfg. Birnen, pro
Mandel 40—60 Pfg. Aepfel, pro Mandel 30-80 Pfg. Nüſſe, hieſige,
pro Schock Pfg. Gänſe, pro Stück 4--6 Mk. Enten, pro
Stück 3,00 Mk. Hühner, pro Stück 1,80 Mk. Hähnchen, pro
Stück 1,50--2,00 Mk. Tauben, pro Stück 50 Vfg. Haſen, pro
Stück Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,20 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 0,85 Mk. Hecht, levend, pro Pfd.
0,95 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,25 Mk. Rhein Lachs pro Pfd. 3,30 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,85 Mk. Zander, pro Pfd. 75 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Mk. Steinbutte, pro Pfd Mk.
Schellfiſch c., pro Pfd. 25-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 50-60 Pfg. Eier, pro Mandel
1,10. Mk. Käſe, zwei Stück 10-20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg. Kalbfleiſch,

Verſicherung bei Eiſenbahnunfällen. Die Kölniſche
Unfall- Verſicherungs Aktien Geſellſchaft in
Köln und die Wilhelma in Magdeburg, Allgemeine
Verſicherungs-Aktien-Geſellſchaft, bieten gemeinſam
und ſolidariſch dem Publikum eine lebenslängliche Eiſenbahn
verſicherung und verpflichten ſich zum Erſatze für die Folgen aller
körperlichen Beſchädigungen, die jemand auf irgend einer dem
öffentlichen Verkehr dienenden Eiſenbahn der Welt, auch Kleinbahnen,
Straßenbahnen, elektriſchen Bahnen, Drahlſeilbahnen, Hoch
bahnen, Untergrundbahnen und Zahnradbahnen dadurch
erleidet, daß dem benutzten Eiſenbahnzuge oder dem benutzten Eiſen
bahnfahrzeuge ſelbſt ein Unglück irgend welcher Art zuſtößt, inſofern
die erlittene körperliche Beſchädigung innerhalb Jahresfriſt nach dem
Eintritt des Eiſenbahnunglücks den Tod oder die Erwerbsunfähigkeit
des Verſicherten unmittelbar herbeigeführt hat. Dieſer lebenslängliche
Schutz wird gewährt unter ſehr günſtigen Bedingungen, in einfacher
Form und zu einer geringen, nur einmal zu entrichtenden
Prämie. Die einmalige Prämie für die den Verhältniſſen
des Antragſtellers entſprechend gewählte Verſicherungs-
ſumme kann jeder zahlen, zumal dieſelbe auch in Viertel-jahrsraten oder in Wochenbeiſtägen ein Jahr lang, die bei
3000 Mk. Verſicherungsſumme nur 20 Pfennige ausmachen, ent-
richtet werden kann. Jm Todesfalle wird ſofort die volle Ver
ſicherungsſumme ausgezahlt. Tritt völlige Jnvalidität ein, ſo
erhält der Verunglückte eine jährliche Rente bis an ſein
Lebensende von 10 Proz. der Verſicherungsſumme, ſodaß
die Rente alſo bei einer Verſicherungsſumme von
100 000 Mk. jährlich 10000 Mk. beträgt. Als Erſatz
für Kurkoſten und Erwerbsverluſt wird vom Tauſend der Ver
ſicherungsſumme und zwar vom Tage des Schadencreigniſſes an
während der Dauer der Aerztebehandlung für 200 Tage gewährt.
Dieſe Verſicherung hat Gültigkeit für die ganze Welt und paßt für
Jedermann. Sie kann beſonders denen empfohlen werden, die Leben
und Geſundheit den vorgenannten Transportmitteln oft anzuvertrauen
gezwungen ſind.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben: Am Freitag wird die ſo beifällig aufgenommene Operette
„Der Bettelſtudent“ zum erſten Male wiederholt. Die Vor
ſtellung findet im Abonnement ſtatt. Als Kühleborn in „Und ine
wird am Sonnabend H. Morny vom Stadttheater in Magdeburg
auf Engagement gaſtiren.

Emil Götze Konzert. Der Königliche Preußiſche Kammer
ſänger Emil Götze, der ſtimmbeggbteſte der jetzigen Tenöre,
und der Pianiſt Fritz Masbach, welcher ſich längſt einen hoch
geachteten Namen in der Kunſtwelt erworben hat, geben am
25. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“ ein Konzert Billetbeſtellungen

Zur

Konfirmation
empfehlt

schwarze und farbige

Jackettes, Umhänge,
WMWäsche, Korsetts,

ete. etc.

Kleiderstoffe
Taschentücher, Taillentücher

M. Sohneicer,
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können ſchon jetzt in der Karmrodt' ſchen Muſtkalienhandlung
(Reinhold Koch) erfolgen.

Philharmoniſche Konzerte. Dienstag, den 15. Februar
findet das fünfte Konzert unter Mitwirkung des Herrn Dr. Lud
wig Wüllner ſtatt. Die Orcheſtergaben beſtehen aus der B-dur-
Symphonie von Schumann, dem Panse macabre von Saint-
Sasn s und der Egmont Ouvertüre von Beethoven. Dr. Wüllner
ſteuert zum Programm Lieder von Schubert und Brahm s bei.
Dieſer außerordentliche Vortragskünſtler und geiſtvolle Sänger, der
beſonders durch ſeine Schubert- und Brahms-Interpretation überall
entzückt hat, war einer der Hauptmitwirkenden auf der Tonkünſtler
Verſammlung in Mannheim im Mai 1897. Die m Kritik
bezeichnet Dr. Wüllner als eine ungewöhnliche, ler exvorragende
Erſcheinung. Seine Jntelligenz, ſein großes künſtleriſches Können,
ſeine ſtarke Fantaſte und glutheißes Empfinden ſind die Faktoren,
deren Zuſammenwirken die Leiſtungen dieſes jungen Künftlers zu
wahrhaft ergreifenden machen.

cm
Perſonalnachrichten.

Den Poſtſekretären a. D. Lin s zu Coburg und Werth zu
Cöthen, ſowie dem OberTelegraphenAſſiſtenten g. D. Schüßler
zu Magdeburg iſt der KronenOrden 4. Kl. verliehen worden.

Dem Poſtſchaffner König zu Erfurt iſt das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden.

Theater und Muſik.
Ueber das ſpaniſche Theater der Gegenwart leſen wir

in einem Feuilleton der „Hamb. Nachr.“: Man ſollte denken, daß
mit dem Fortſchreiten des Jahrhunderts die Leidenſchaft für das
Stiergefecht abnehme. Aber dies iſt nicht der Fall im Gegentheil,
es läßt ſich überall eine Zunahme der Leidenſchaft bemerken, was
ſelbſt ſpaniſche Tagesſchriftſteller mit Schrecken konſtatirten. Gerade
in der letzten Zeit haben einige Zeitungen endlich den Muth gefunden,
auf dieſe bedenkliche Thatſache aufmerkſam zu machen mit der
ſteigenden Leidenſchaft für das Stiergefecht geht die Zunahme der
allgemeinen Verrohung Hand in Hand. Dieſe giebt ſich
vor Allem in dem Verfall des Theaters kund; ernſte
Dramen werden nur ſehr ſelten gegeben, klaſſiſte Stücke ſo gut wie
nie; jüngſt wurde eine dem ſpaniſchen Geſchmack mundende Um
arbeitung des Shakeſpeareſchen „Antonius und Kleopatra“ gegeben.
Sie fiel durch und dürfte ſchon in den allernächſten Tagen auf
immer von der Bühne verſchwinden. Opern werden nur noch in dem
Königlichen Theater aufgeführt. Alle übrigen Theater ſind ge;zwungen,
ſich dem Geſchmack des Publikums anzupaſſen, wollen ſie nichtſinanziell zuſammenbrechen. Und was iſt der Geſchmack des Publi
kums Szenen aus dem Leben der Vorſtädte, aus dem Leben der
Dirnen, der Diebe u. ſ. w. Wenn die Schauſpieler ſich nicht alle
erdenkliche Mühe geben, ihre Rolle ſo natäürlich, bis auf
Kleidung, Geſten uſw., als möglich zu ſpieien, werden ſie ausgepfiffen
und entlaſſen. Die Theaterdichter ſuchen einander in der Er
findung neuer anzüglicher, obſzöner, ekelerregender Redensarten zu
überbieten und die Komponiſten ſehen ihren höchſten Ruhm darin,
wenn man ihnen nachſagt, daß ihre Muſik dem Texte vollkommen
entſpricht. Das ſpaniſche Theater iſt im Allgemeinen und in wenigen
Jahren ſo ſehr heruntergekommen, daß mancher Vater ſich ſcheut,
ſeine Familie einer Vorſtellung beiwohnen zu laſſen. Um eine
ämmerliche Verrohung des Kunſtgeſchmacks konſtatiren zu müſſen,
rauchen wir leider nicht bis nach Spanien zu gehen ſieh, das

Schlechte liegt ſo nah!
Der gelehrte Fürſt Nikolaus J. von Montenegro hat eine

dramatiſche Dichtung vollendet, die er „Die Kaiſerin des Balkans“
betitelt und Heinrich Stünde trefflich ins Deutſche übertragen hat.
Die Dichtung iſt den Frauen Montenegros gewidmet. Sie führt
uns vierhundert Jahre zurück, da Sultan Murad das Abendland
bekriegte, Jwan Beg Tſchernojevic herrſchte über Montenegro. Sein
zweiter Sohn Stanko beging das Verorechen, den Lockungen des ihm
ein Reich verſprechenden Sultans zu folgen und das Vaterland zu
bekämpfen. Sein Bruder Georgi der Thronfolger, ſchlug
ibn in die Flucht. Daniza, die von Stankoeißgeliebte, die ihn nicht minder liebt, weiſt ſeine Bitten zurück;
Liebe, Glanz und Thron reizen ſie nicht, voll Abſcheu wendet ſie
ſich von dem Verräther ab. Ein echtes Kind ihrer Heimath iſt dieſe
Daniza, der „Vaterlandsverrath“ bisher ein unbekanntes Wort war.
So ſpricht Stanko zu ihr „Von welchen Reizen, herrliches Geſchöpf,

Biſt Du denn ſo gefeſſelt an dies Land Der nackten Felſen,
wo die Armuth hauſt Daniza: „Was mich hier anzicrht,
fragſft Tu Alles, Alles! Der alte Glaube und der Sagen
Zahl, Der Freiheit Odem und des Blutes Bande.“ Und an
anderer Stelle: „Wie ſollt' ich leben und den Widerhall
Der Flintenſchüſſe nicht mehr hören, der ſich an dieſen Felſen bricht

Ebenbürtig ſtellt der Fürſt die vom Geliebten den Todesſtreich
Empfangende durch dieſe Worte ſeinem tapferſten Krieger zur Seite.

Auch in dieſer Dichtung hat der Autor den im Herzen jedes
ſeiner Unterthanen wiederklingenden Ton getroffen, indem die ſterbende
Heldin das Opfer der Vaterlandsliebe wird. So erkennt der Dichter
dem Weibe die Kaiſerkrone als Tugendpreis zu. Auch der Ver-
brüderung der Balkanvölker und des alten Freundſchaftsbundes mit
Rußland gedenkt der fürſtliche Poet. Die geſchickte Ueberſetzung läßt
es dem Drama nicht an Wucht und Form fehlen.

Ludwig Fuldas dramatiſches Gedicht „Läſtige Schön
heit“ wurde am Dienstag in Frankfurt, der Vaterſtadt des
Dichters, zum erſten Male aufgeführt und freundlichſt aufgenommen.

Ein vom Königlichen Schauſpielhauſe zu Verlin zur
Aufführung angenommenes bibliſches Drama von Rudolf
v. Gottſchall vetitelt ſich „Rahab“.

Felix Weingartner wird, wie dem „Kl. Journal“ aus
Bremen gemeldet wird, nächſtens ſeinen dauernden
Wohnſitz in dieſer Stadt nehmen.

Gerichtszeitung,
Tresden, 9. Februar. (Anwendung von geſund

heitsſchädlichen Fleiſchfärbemitteln.) Geſtern wurden
von der hieſigen 5. Strafkammer 14 Fleiſchermeiſter wegen
Verwendung von ſchwefelſaurem Natron oder „WMeat
Preſerve Cryſtall“ als Mittel zur hochrothen Färbung
des rohen Rindfleiſches zu Geldſtrafen von 15-30 Mk.
verurtheilt. Die Verwendung ſolcher Konſervirungsſalze iſt
vom ſächſiſchen Miniſterium und vom Dresdener Stadrath unter
Androhung von Geld und Gefängnißſtrafen verboten, trotzdem aber
bisher vielfach üblich. Die Beſchuldigten behaupteten, von den häufig
beſerochenen und bekannt gemachten Verboten nichts gewußt zu
haben, und beriefen ſich auf den bekannten „gerichtlich vereidigten“
Chemiker und Sachverſtändigen Dr. Biſchof-Berlin, deſſen Gutachten
die Verwendung des Meat Preſerve Crynall als nicht geſund
heitsſchädlich bezeichnet. Ueber dieſes Gutachten
änßerte ſich Odbermedizinalrath Profeſſor Dr. Renk
als Vertreter des Landesmedizinalkollegiums. Er ſſttellte,
wi die „Dresdener Nachrichten“ mittheilen, zunächſt feſt, es ſei der
Rachweis geliefert, daß ſchweflige Säuren, wie ſolche in den
detreffenden Salzen zum Theil in ſehr hohen Prozent-
ſätzen enthalten ſeien, auf feden Fall geſundheits-
ſchädlich ſind, insbeſondere zur Entzündung der Schleimhäute
und damit verknüpften Verdauungsſtörungen, Magenbrennen uſw.
führen. Höchſt gefährlich könne der Genutz namentlich
für kranke und ſchwächliche Perſonen und für Rekon-
valeszenten werden. Das Gutachten des Dr. Biſchof ſei nicht zu billigen,
müſſe vielmehr als geradezu verwerflich bezeichnet werden. Zudem
ſtehe dem Dr. B. als Chemiker ein Urtheil über die Frage, ob
geſundheitsſchädlich oder nicht, gar nicht zu. Der Gerichtshof führte
in dem Urtheil aus, daß ſelbſt der geringſte Prozentſatz Mear
Preſerve Cryſtall 2c. geeignet ſei, die menſchliche Geſundheit zu
ſchädigen. Aüsdrücklich erklärte der Vorſitzende noch, eine milde Ver
c werde bei zukünftigen derartigen Straffäuen nicht mehr

intreten.

Paris, 9. Februar. Prozeß Rochefort contraReinacch iſt Rochefort gehe Wellen zu 5 Tagen Gefängniß

und 1000 Francs Geldſtrafe verurtheilt worden.

Berliner Chronik.
Ein Vermögen im Bettpfoſten. Die Beute, welche

die Checkdiebe Theodor Stutzky und Eduard Pervließ zum
Schaden der Pelzfirma H. Wolff zu machen wußten, iſt ihnen am
Mittwoch zum größten Theile wieder abgejagt worden. Beide waren

ſoweit die That ſelbſt und die Art der Ausführung in
etracht kommt, machten 4 erſichtlich falſche Angaben über den

Verbleib der geſtohlenen Mk. Bei dem in Köln verhaſteten
Friſeurgehilfen Perpließ wurden 800 Mk. vorgefunden, die
übrige Summe behaupteten die beiden Komplizen einem ihnen
nur ganz oberflächlich bekannten Mädchen, deren Namen und Woh
nung ſie nicht wußten, übergeben zu haben. Daß dieſe Angabe eine
leere NAusrede war, die den hatte, den beiden Dieben das ge
ſtohlene Geld für die Zeit nach ihrer Strafverbüßung zu retten, war
ohne Weiteres klar, und man blieb bei der Annahme ſtehen, daß der
Poſthilfsbote Theodor Stutzky den Raub verborgen haben
müſſe. Die Hausſuchung in der Wohnung des Verhaſteten,
Granſeerſtraße 2, blieben erfolglos, bis die Polizei Mituwoch Vor
mittag in der Wohnung die Tapeten abnehmen, den
Fußboden aufreißen und, als dieſe Maßnahmen noch nicht den ge
wünſchten Erfolg batten, das Mobiliar zerſägen ließ. Die letztere
Maßregel, die unter Aufſicht eines Kriminalkommiſſars von einem
Tiſchler ausgeführt wurde, war von dem gewünſchten Ergebniß be
gleitet. In den Pfoſten der Bettſtelle fand man, in einem ein
gebohrten und wieder ſorgſam verſchloſſenen Loch, fünfund
dreißiß zuſammengerollte Tauſend markſcheine,
ſodaß von den geſtohlenen 37 000 Mk. nunmehr 35 000 Mk. wieder
zur Stelle geſchafft worden ſind.

Vermiſchtes.
Ueber Tag und Jahr der Geburt des Finanzminiſters

Dr. von Miquel ſind mannigfache Legenden verbreitet. Die
Konverſationslexika und der Deutſche Parlaments-Almanach laſſen
ihn am 21. Februar 1829 geboren ſein in den amtlichen Handbüchern des Herrenbauſes wird der 19. Februar 1828 als Geburtstag

aufgeführt. Hirths ParlamentsAimanach von 1868 und Dr. Philipps
hiſtoriſch politiſches Jarrbuch verzeichnen den 21. Februar 1828
als den Tag, wo Herr von Miquel zu Reuenhaus in der
Grafſchaft Bentheim das Licht der Welt erblickte. Dieſe Angabe iſt,
wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, richtig, die abweichenden Auskünfte
entbehren der Begründung. v. Miquel wird alſo am
jährigen Roſenmontag, 21. Februar, ſein 70. Lebensjahr vollenden
und damit ſeinen 70. Geburtstag feiern.

Verſchwörnng auf einem Deportationsſchiffe. Man ſchreibt
der „Pol. Korr.“ aus Peters burg: Eine in Wladiwoſtok er
ſcheinende ſibiriſche Zeitung berichtet, daß die Bemannung des
Dampfers „Jaroslaw“ der freiwilligen Flotte beinahe das
Opfer eines von 250 Verurtyeilten angeſtifteten Komplottes ge
worden wäre, die auf die Jnſel Sachalin transportirt werden
ſollten. Es war beabſichtigt, die ganze Bemannung zu
ermorden und nur den Kommandanten am Leben zu
laſſen, der die Verhafteten hätte an die japaniſche Küſte führen
ſollen, den ſie aber dann ebenfalls getöd et hätten, bevor ſie ihre
Landung und Flucht bewerkſtelligt haben würden. Giücklicherweiſe
weigerten ſich jedoch mehrere Deportirte, an der Verſchwörung theil
zunehmen. Als infolge deſſen einer der Letzteren von den Verſchworenen
mit dem Tode bedroht wurde, bekam der Kommandant Wind von
dem Komplott, ſo daß er Maßregeln zur Verhinderung des geplanten
Anſchlages ergreifen konnte.

Ein geheimniſßvoller Teppich bildet gegenwärtig in Dresden
das Tagesgeſpräch. Kürzlich kam zu einem reichen hieſigen Privat
mann jüdiſcher Händler und bot daſelbſt perſiſche Teppiche zum
Kaufe an. Einer derſelber, welcher etwas größer war, wie eine Bett
vorlage, wurde ihm abgenommen und zwar zum Preiſe von 55 Mk.
Einige Tage ſpäter erſchien bei demſelben Herrn ein zweiter Händler,
um ebenfalls Teppiche zu verkaufen. Als ihm bedeutet wurde,
daß man erſt vor einigen Tagen einen ſolchen gekauft habe, bat er,
ſich den Teppich einmal anſehen zu dürfen und als man ihm den
ſelben brachte, bot er ſofort die Summe von 550 Mk., alſo zehn
mal ſo viel, wenn man ihm den Teppich wicdergeben würde. Der
Inhaber desſelben ging jedoch hierauf nicht ein. Der Händler kam
noch einige Male und bot ſchließlich für den kleinen Teppich die
ganz enorme Summe von 70000 Mk. Auch dafür wurde ihm der
Teppich noch nicht gegeben, ſo daß er ſein Gebot bis auf 75 00 M.
ſteigerte, ohne den Teppich zu erhalten. Der glückliche Jnhaber hat
den Tevpich jetzt bei einem Dresdener Bankinſtitut deponirt und man
darf jedenfalls ſehr geſpannt ſein, wie ſich die myſteriöſe Teppich
geſchichte noch aufklärt. Wie man hört, ſoll es fich hier um einen
ſogenannten „Ritualteppich“ handeln, der aus einem Tempel geſtohlen
ſein ſoll. Das Gewebe ſoll ein ganz eigenartiges und einzig da
ſtehendes ſein. (Na, na

Die Prinzeſſin als Malerin. Die Prinzeſſin Marie von
Dänemark, die Gemahlin des Prinzen Waldemar, hat dieſer
Tage ihren Geburtstag durch eine große Familientafel gefeiert. Die
Prinzeſſin, die ſich trotz gewiſſer Abſonderlichkeiten großer Beliebtheitin Kopenhagen erfreut, hat ein hübſches Talent als Malerin und

hat in ihrem Palais Amalienborg ein reizendes Atelier, wo ſie
jeden Tag mehrere Stunden arbeitet. Sie hat von einem
der erſten däniſchen Maler, dem rofeſſor Henningten,
Unterricht erhalten und mehrere werthvolle Arbeiten für Mitglieder
ver Könjigsfamilie ausgeführt. In ihrem Atelier ſind die Wände mit
ihren ken geſchmückt, und unter dieſen finden ſich mchrere

ößere, die von der Tüchtigkeit der Prinzeſſin zeugen. Selbſt die
hüren und die Fenſterniſchen ſind mit Bildern dekorirt. Hier

hängen Portraits bekannter Marine-Offiziere, von der Prinzeſſin
gemalt, uud beſonders Thierſtücke. Auch chemiſche Studien treibt die
Prinzeſſin, und ihr Atelier ſteht mit einem Laboratorium in Ver
bindung. Hier ſtellt die fürſtliche Künſtlerin ſich auch ſelbſt die
verſchiedenen Farben her.

Zwei Amagzouen. Alle Freunde des edlen Reitſports, die
egenwärtig in der engliſchen Metrovole weilen und ſomit Gelegendelen haben, den Schauſtellungen des Barnumſchen Rieſentheaters

beizuwohnen, werden allabendlich von den Leiſtungen zweier Reit-
künſtlerinnen gefeſſelt. Die Eleganz und Sicherheit, mitzder die
berühmte Kunſtreiterin Miß Nellie Ried ihre zwei ſchreewe hen Roſſe
die ſchwierigſten Sprünge ausfü läßt, erregt geradezu enthu
ſiaſtiſche Verwunderung. Miß Ried iſt die Tochter eines Rechts
anwalts und hat ſchon als 16jähriges Mädchen alle Welt durch die
höchſt merkwürdige Macht, die ſie über die widerſpänſtigſten Pferde
beſaß, in Erſtaunen geſetzt. Beſonders ſchnell verbreitete ſich ihr
Ruhm in Amerika, wo ſie für Col-Cody (Buffalo Bill) die wildeſten
Pferde trainirte. Wo immer ſie hinkam, wurde ſie von den vor
nebmſten Damen beſtürmt, ihnen Reitunterricht zu ertheilen. Miß
Ried behauptet, daß unter zwanzig anſcheinend tückiſchen Thieren kaum
eins ſei, daß wirklich boshaft und gefährlich wäre. Die meiſten Pferde
ſeien nur „nervös“ und durch gutes Zureden und liebevolle Behand
lung viel leichter zu bändigen als mit Peitſche und Sporen. Augen
blicklich theilt die Dame ihre Lorbeern in Barnums Mandège mit
einer tolllühnen Amerikanerin, Miß Maranſette aus Michigan Dieſe
Dame iſt die verwegenſte Reiterin, die je auf dem Rücken eines
Pferdes geſeſſen hat. Als einziges Kind eines Farxmers
irn wilden Weſten nahm ſie ſchon mit zwölf Jahren ihrem Vater
die Arbeit des Zähmens der übermüthigſten Füllen ab. Obgleich
ſie vorher nie anders als auf ungeſatteltem Pferde geritten war, machte
Miß Maranſette ein großes Wettrennen in Rockford, Jllinois, mit,
wo ſie den Weltrekord brach und in 18 Minuten und 17 Sekunden zehn
engliſche Meilen zurücklegte, wobei ſie neunmal das Pferd wechſelte. Einen
zweiten Rekord brach ſie im Jahre 1890, als ſie bei einem gefähr
lichen Hinderniß Rennen eine faſt acht Fuß hohe Barrière nahm.
Jetzt führt die kühne Reiterin dieſen Sprung, den ihr noch Niemand
nachgemacht hat, faſt ſpielend aus und hält allabendlich mit ihren

anderen ſiaunenswerthen Produktionen die Zuſchauer in athemloſer
Spannung.

Bulgariſche Dorfjuſtiz. Jm Dorfe Karakurt, nahe bei
Jenizahra, erwiſchte der dortige Dorfſchulze Poptſcheto in der Nackt
einen Don Juan im zärtlichen Verkehre mit der Gattin eines An
deren. Der Schulze zog dem Ertappten alle Kleidun, sſtücke aus,
band ihm die Hände auf den Rücken und gab den Befebl, die Dorf-
bewohner durch zwei Gewehrſchüſſe aufzuwecken und ſie herbeizurufen.
Nun ſchickte er nach Geigenſpielern und gab Jungen
Blechdoſen und alte Petroleumbüchſen, auf welche ſie
wie auf Trommeln mit Hölzern ſchlagen hätten.
Nachdem ſo Alles nach ſeinem Wunſche zuſammengebracht
und den angeſammelten Kindern befohlen war, ſo viel und
ſo ſtark zu ſchreien, als ſie vermöchten, nahm er den gebundenen
Verbrecher an der Hand, und nun wurde er unter dieſem Höllen
lärm und Kindergeſchrei im ganzen Dorfe herumgeführt, ſchließlich
aber arg durchgebläut und dann in ſein Haus gebraucht. Der Dorf
ſchulze Diedo Poptſcheto ſreut ſich heute noch, daß ſeine gerichtliche
Prozedur ſo glänzend durchgeführt wurde, und garantirt Jedem,
daß die Ehre der Familien in ſeinem Dorfe von dem Ueberfalle
ſolcher Wölfe, wie des Beſtraften, auf lange Zeit geſchützt ſein wird.

Wie die Alten ſungen Vater (auf der Gebirgstour):
„Seht, liebe Kinder, welch herrlicher Blick nach allen vier Himmels
richtungen!“ Die kleine Ella: „Papa, haben wir in
Berlin auch bloß vier Himmelsrichtungen

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. Februar.

Wetterbericht vom 9. Februar, Abends 11, Uhr.
Das Barometer iſt in Deutſchland erheblich geſtiegen und es
breitet ſich das im NO. lagernde Hochdruckgebiet, in deſſen
Jnnern andauernd t herrſcht (Harparanda heute
minus 30 Grad), aus, in es ſich vielleicht zugleich mit einem
anderen, von S. kommenden Hochdruckgebiet verbindet. Jn
Deutſchland, wo unter dem Einfluß eines nach dem O. und
80. abziehenden Depreſſionsgebietes vielfach Regen und Schnee-
älle vorkamen, iſt das Wetter noch meiſt trüb, die Temperatur
eit dem Abend aber etwas im Sinken begriffen. Weitere Ab-

kühlung unter Einfluß der eingetretenen Nordwinde ſowie
ſpäteres Aufklären iſt zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Februar.
wiegend heiteres, trockenes, kältere s Wetter.

Vor

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Leoben, 10. Februar. Eine Verſammlung der deutſchen

und rumäniſchen Studentenſchaft beſchloß den
Streik am Montag, an welchem Tage der Wiederbeginn der
Vorleſungen an der hieſigen Bergakademie in Ausſicht ge
nommen iſt, fortzuſetzen. Das Rektorat dürfte dieſerhalb
ebenfalls den Schluß des Semeſters verfügen.

Paris, 10. Febr. Beim Schluß der geſtrigen Sitzung
im Prozeß Zola iſt keine Kundgebung von Bedeutung vor
gekommen. Das „Journal“ ſchreibt: Zola habe geſagt, dieWahrheit ſei auf dem Wege, zum Licht zu kommen, der geſtrige

Tag hat aber bewieſen, wohin dieſe Wahrheit geht. Die
Sitzung ſcheint für den Augeklagten eine ſchlechte geweſen zu
ſein und habe weitere Beweiſe für die Schuld des Dreyfus
gebracht. „pPetit Journal“ ſchreibt: Der geſtrige
Sitzungstag wird Zola aufgekärt haben über die Auswüchſe,
welche die von ihm angeſtrebte Reviſion des Prozeſſes Dreyfus
bekommen werde. Sämmtliche Perſonen, welche die Thatſache
kennen, haben beſtätigt, daß Dreyfus regelrecht und aus guten
Gründen verurtheilt ſei. „Figaro“ ſchreibt Wenn die höchſten
Träger der Armee erklären, daß Dreyfus ſchuldig ſei, ſo müſſe
dies geglaubt werden wenn ſie weiter erklären, daß die Ju-
tereſſen der nationalen Vertheidigung ihnen verbieten weiter zu
ſprechen, ſo müſſe man ihnen auch dieſes glauben.

Petersburg, 10. Februar. Miniſter Murajew iſt vor
einigen Tagen leicht erkrankt. Einer Blättermeldung zufolge
war das Befinden des Miniſters geſtern bereits wieder gebeſſert.

London, 10 Februar. Times-Meldung. Einer Meldung
zufolge weigert ſich Japan, die Friſt zur Zahlung der chineſiſchen
Kriegsſchuld zu verlängern. Der franzöſiſche Geſchäftsträger
verlangte ferner von China binnen acht Tagen die Bezahlung
der Entſchädigung.

London, 10. Februar. Man meldet aus St. Jago in
Chile an die „Times“, daß die Lage dort ſehr kritiſch ſei.
Man befürchtet einen Staatsſtrei h.

Neiv-VYork, 10. Februar. Die hieſige kubaniſche Geſandt
ſchaft hat der Preſſe einen Brief übermittelt, der angeblich von
dem ſpaniſchen Geſandten Dupuy-Lome herrühre und an den
früheren ſpaniſchen Miniſter Canaligas gerichtet ſein ſoll, der
ſich kürzlich in NewYork und auf Kuba aufhielt, der Brief,
der in Havannah von einen Kubaner entwendet wurde,
enthält beleidigende Bemerkungen über Mac Kinley. Es ver
lautete zuerſt, Lome habe die Echtheit des Briefes geleugnet,
doch ſpätere Telegramme aus Waſhington berichten, daß
Lome es ablehne, ſowohl die Verfaſſung des Briefes zuzu-
geben, als auch ſie abzuleugnen. Jn den anmtlichen
Kreiſen Waſhingtons hat dieſe Angelegenheit Kre Aufſehen
erregt. Wenn Lome thatſächlich ſolch einen Brief geſchrieben
hätte, ſo würde dies ein en die in der Diplomatie
gebräuchlichen Umgangsformen bedeuten, von dem die Re
gierung Notiz nehmen müßte.

New-York, 10. Februar. Der Berichterſtatter der New-
27 „Loeningpoſt“ ſagt, daß die Haltung der Vereinigten

tagaten in der kubaniſchen Frage keine Aenderung erfahren
habe, und daß man von dem Gedanken eines Krieges mit
Spanien weiter entfernt ſei, als je.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Börſe von Berlin vom 10. Februar.
e der Börſe war zu Beginn eine ausgeſprochen luſtloſe

Das Geſchäft war äußerſt ſchleppend und die Kurſe zumeiſt ſtagnirend
Wenn fich trotzdem der MontanAktienMarkt ziemlich feſt ausſprach,
ſo ſteht das mit der Meldung im Zuſammenhang, daß die deutſch
aſiatiſche Bank und deren Verbindung wegen Konzeſſionirung
von Bahnen Verhandlungen ſtattfinden ſollen. Der Bankenmarkl
war anfangs gut behauptet, ſpäter mit Abrechnung beſchäftigt
Schweizeriſche Bahnen Nordoſt gedrückt, von Oeſterreichern, Fran oſen
feſt. Jtaliencr ruhig. Prinz Heinrich Bahn behauptet, Canada ſchwacht
auf London. Rorthern zu Beginn köher, ſpäter ſchwankend
Heimiſche Bahnen preishaltend. Transvaal feſt infolge des Gerütts
über die Wiederwahl Krügers zum Präſidenten. Fonds, Türken ſtill

e In e Sie ſonſtigen ehrsgebiete ä ill. Truſt-Dynami
Privatdisfont 29, Prozent.
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Zuterberiqhte.

Magdeburg, den 10. Februar 1898. (Eig. Drahtdericht.)
Anfaugs-Courſe vom 10.

nitgerbeilt von V.
Februar 189

Schönlicht, Vankgeſchäft.

Credit e e 228,50 Buſchtiedrader er hZoruaucker ccl. von Rohzucker T. Vroduct Tranits Da Franzoſen 146,60 Gottbard 151 25Sornzucker ercl. 380 Rom 6,95— 10.27 Hamsurg t omdarden 3559 So unNachvrodnkt- erel. 159 Reno. 40 7 88 ver Februar 9,222 G, 9,27 B. Digcomo h Sarichag Wie en e. 75
184-—195,25 Tendenz ſtetig. ver Närz 97 b 9,30 Sennee 2080 tn190 19525 Vrodrafſinade I. 2325. ver April 935 940 B. Sresdner i03.15 en.184 189, 50 do. II. per Mai 9,45 9,47 B Da r de —r u errer IIIGem. Rafinadem. ger 2300 23,50 per Okt. Dez 2,57 G, 9,60 B. 5 c des 173 25 Nu n AAIIIIIIIIIIIIIIII 102 x
144 146 Gem. Melis J. mit Faß 22,50, Stimmung ſtetig. mere Handels 158 00 ſ. Joten l142 152 Stimmung ſtill e h 18320 e 1720 Hamburg, den 10. Februar. (Eig. Drabtbericht). c. e130 132 Zugermartt. (Anfangsdericht.) Rüben Kohzucker T. Produkt. Mainzer h 7 T Tonſolderion h 269,75

Baſis 889 Nendemeut, frei an Bord Hamöurg. Marienburger III 86,10 Tr e e e 176 30bruar 9 20 Mai 9,42 T teti renzen 92,75 Lood a e e 111,650130 149,50 ärz 9 25. Juli 9,55. ende ſtetig. Lübeck. Bächener e 170,90 Packetfahrt e 1I15,140 161 Aprii 9,321 Dtibr. 9,50. Elbethal e 777 v
154 1597

160 161 S mt s Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 10. Februar 1898.

New-York, 9. Februar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht. F„F SeDei e r t hen z mag 9 Preis pro 100 KilogrammNew /16 c83 Lieferung Mai 6,12 (5,95), n RewOrleans, Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſeng. Petroleum, Standard white in NewYork 5,40 (5, 4 Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.t phia 5.35 (5/35), Raſined (in Caſes) 5.95 (5,95), Pipe line

r März 65 (65), Sſchmalz, Weſtern ſteam Neuhaldensleben 18,30 14,25 15,50
n i St S St Aſckersleb 18:30 1450 1880 1400eizen rother Wint (oco i038, (1034), W erleben 8e r ten lberſtadt 17.50 18,40 13,80—-14 17,00- 19,80 15,00--16,00 1400 16,80Febr. 101/, Khh r März 101 (101), ver Mi 974 (91H, Helberſtar aJutt See nach Liverpool 8 Wernigerode 18/00— 18.90 1400 1475 18/00 19/00 15/00-—-16, 10 16.00 19,00

K W Oſchersleben 18,25 14,00 17,259) 15,25affee fair Je G (63 Rio Nr. 7 per S uen 8 60M 5,10 10 Mat 80 W. Mehr S Salzwedel 1850 19,00 13,50 14,00 16,00— 16,50 14,00 15,Wheet e e mee den G. Zinn 1305 Dſterburg T S v 7K 95 Zucker 3 (3* Zinn Stendal 18,00 18,50 13,00--14,00 14,50 16,50 14,40 16,20 2uvfer (11,00). Jerichow I S 14,00 „00Tendenz Maßz: ſtetig. Bitterfeld 18,60 14, 10 7 15,50 7Tendenz Weigen: willig S 17, n 60 13, 60 59 15,00 16,25ittenberg 90 13,80 14,10Chicago, 9. Februar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht. Torgau 60 13 66-1420 18,80 1425 15,75 24 00 28, 00
Fe r Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen) Schweinitz S 14,00 14,20 24,00 26.00ebr. 98 (98), per Mai 957 (968), Mais ver Zerbſt 13,80 „80 o 14,70Febr. 278 1272), Schmalz per Febr. 5,02 (4978), ver Merſeburg 17,10 19,00 1400 15,00 17,00--20,00 14,50 16,00 16,00--20,00
Mai 5, 10 „05), Speck ſhort clear 5 373 (5,25), Pork Weißenfels 18,60 14,80 oper Jan. 10,50 (10,35). Zeitz 18,00 18,60 t4,10--14,70 17,50 18,40 1450- 16,00 19,00--22,007 Mansfelder Seekreis 14,20Tendenz Weizen willig. Querfurt 18,50 u 18,30 2 2Tendenz Mais: ſtetig. Vallenſtedt 14,40Tor nanrg c 8 0 18,00 18,60 7 2öthen 17.60 18,00 „3 S c SCoursbericht der Bankürmen zu Halle 1. Mühlhauſen 18,00- 1840 1420 14,80 17,00- 18,80 14,00 15,60 1440-20,00

h

DividendeBörſe vom 10. Februar 1898. 4 t gt. Coursnoriz
e u 126 Pfd. holl. Sommerweizen. 9) 133 Pfd. holl. 9) Landgerſte.

u 3 StadtAnleihe von 1882 S 31 100 50che 31 Theater Anleibe von 1884 7 3eſde 290 Stadt Anieide von isan 10080 en 720 r 7 e 3 tuto, Bergwerk. 11 274,50e i ahgede von Cours notitr ungen Kiſendahn- Stamm u. Stamm- Jnduſtrie Papiere. 8 n 60Erfurter An Stzet-Anſeite u z. v j itäts ti 7 W Naſch. conv.. 7 I115,50berſtädter Zi Stadt Anieibe von issö. l der Berliner Börſe rioritals Actien. 0. Anilin e wen Ia. 245 2706 Vlebeck Montanwerte l 20 50mourger i Stadt Anteibe a vom 10. Februar 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1897. gügen Sie r l a er rn g tobten N. es 50Landſchaftliche 90 CentralPfandbrieſe e i Dortmund Enſch. St. Br. 61 191,25 Andalter Kodlen 2116,6B jraimt. 7 134.n0Sächſiſche 49 landſchaftliche Pfandbriefe. u 10460 G 8 J iſch d d ſch 3 s Lübeck Büchen. 69,170,50 Berl. Böhm. Braud 121244,256 s v an 0Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe e e e 31 100,70 G reußn e un eun e on 9. Marnz Ludwigshaten e e e 5,45 do. do. Vagendofer 2 250,756 b i üt e 11 2331 56l t nie J e Deutſche Reichs Anleide i 104 00 S ar guöurg- t c do. Brauerei Schultheiß. 282,0 G Soteſ. 8 nebütte e Pr. 11 22100

2 ovinzialAnleihe 0.25 do. Pr. ,0 eer Latäber denen 490 Anleihe 103 r T e 8 Bitwrusiive Südbaon. S 92,75 Sert e Wer a Stumwhg eÜnſtrutRegul. s Oöügat. (Breti.Nebraj S 105,00 G o. 5. 80 o. Str. 5 vo el. Elettricität Werte SiemensGiasindiiſtr i2 i 218 00Cröllw.tzer Vavpierfatrit, Hopoth.Anleihe. 7 4 s le Preuß r r e h er Buſctiedrader San i z. r e. e e Stabſurt Crem. Sgr. tFabrit l. Maſchinen, F. Zunmermann Co I auſ on o Oeſterreich. Sadbaon Senntu Serurere a 112 508 S toberger ZintRikt. 2. 5312A.G. Tbeilſchuldv. rückz. mit 103 14 191, Prenß. onf leige. an t 982) 8 rſchau Wiener 14 Crbüruger ad s 296,50 r n e rh er r ſern 2 2 eriutrer Staot- Unteide. EGortbarobaon S ſl e Dannendaum 12209 r Röo7 erf Saterfabrit. 4 HovotbekenAnteide 7 50 da tue do. v. 1386.. 3 u Jtal. Neridionalbaon. 6 134 25 Donnersmarckbütte cond. 1653 725G Weſteregeln Alkalt a 192 00Sewertſchäte Sudwig II, Hopotbeten Anleibe z z. l do. Nittetmeeroaon. 5 55 10 EgeſtorffSatgwerte S Zzeiger Kaiomen 307 75e Seenteu e Se aus. ne S h ehe S n Sangerdäuſer Raſchiren. eg. e. eWerſchenWeißenjelſer Brauntoblen 4 Schuldv.. c 7 Io1,60 G Sz J de 3370 s Nordoſtbadn 6 I8,00 Sekte See nZewer 4 er 5 Schuidverſch J 5 S do. 31 10090 B Er da e 31 J 7 e Jt 337 e e e r S o d cha td. 4 100,80 roße erl. ferded. sſche BantvereinActien*“) 1896 5 los oo 6 e u d f Pry z Halleſche Naſchinen. 40491.25 Wechſel Courſe.
und VorſchußbankActien**) 1896 3 4 75, B Bank Aetien. 76 20Cönnern, MalzfabritActien 1895/26 12 5 w. dere Zaencker i x 339 Dividende tass Privatdiscont 28/,

e eeeeeseseese2ee o. Staats i. 1886 5, ivi e e e Trege uß 82,00 G es Berliner Handels Hei. 2 72,70 Sdamrock. un a wen o gr. zBörien Handels Be 51 06,25 Hildeorand Müblen eiz 0.45n r r e 5800 S Ausläudiſche Fonds. Dis a i22 Rerbiedoeſer guderigerit: t u Jtal. Platz 100 W F e tse
e eng v 597 9wen 7 C Argent. Gold Anieide 8 06 G o. Wechſel Bant. 52 108.22 Lauraoutte 182 Perersb. 100 P.S. R. tz. 216,106Gc en Iät. A. les 37 Ja 101 25 bz G mnnere d 69 75 G Darmädter Ban?. 5 iss 50 Leipziger Brauerei Riebeck. 206, Anneroan 100 fl. lang

eſche Act.Bierdrauerei e 1896,97 5 4 Griech. ?onſ. Goldrente 30 60 G Deutſche Ban? 1 209 60 Seovoldsballer wem. Fadr 4 99,25 Beig. Blätz 100 Fr. tz. 80,80 G

a ſei e wsä 45 2 n r do r 41,30 G Den d da 15 S Die an S e 7tie e e 77 nit (fd. Cps. nro Kommano r 202,5 0. 90. Pro 77 e e en i e e en e n s 184 c0 G do. Gold Ani. v. 1890 35 50 G Dresdener BSant. II 8 163.80 Mälzerei Wrede e 106,75 G Paris 100 Fr. e kz. 30.90G
Körbisdorfer uckerjabrikActien isoe 97 e 4 nit ſfd. Cpos. 5 do. BankVerein 7 125, Norddeurſcher Llovd 111,20 Oe. W. 100 ſ. tz 162.95Landsber fabrikActien 1666-97 13 5 Italieniſche Renre 94,10 ar Grunde Creditbant 4 150, Phönix B. Act. Lit. A. 184,10Rann Sranifeblen-Hctien Pisos is Rerit. Anleide 1888. 99.00 ne 9 i g. do. abgeNenberger Nahfabrit- Acten P isso o o 13200 do. do. I890. eeidnger San i.
Sienbirger Schloßmälzerei Akt.Geſ. Iirse on s 4 12006 do. Staats Siſeno.-Ddi. 597,60 do. Treditannalt (11 20980 engcooncao]eaſccoomooocccooonceeclee
Vagboſe Actien e ee rege isg6 4 5 80,00 G Oeiſterr. Goid-Rente 4 103.80 G Nagoebg. Privardant 5 198, I e sRiebecſche Montanwerte Actien P uses rn 4 203,- 6 do. DpoterRente e échlußCourſe.Sächſ. Thür. SrauntodlenSt.-Actien* isss 13 do. Silder-Renre 10225 G Fationalbant j. Deutſchland S aſiss. es
Sächſ. Thür. HrauntodlenSt.Pr Actien 1896 7 4 134 G Vort. StaarsAnl. 88-—-89. 33,50 G Oeſterreich. Kredit I 228,80 Tendenz: feſt.Waldauer BrauntodlenActien 77 7 1896,97 5 4 12300 G Rumän. funo. 5 101.60 Preuß. Boden Kredit 7 141, 10 3910 Reichsanleihe 97,60 Nationalbant t Deutſchland 156,10WerſchenWeißtzenfelſer BrauntoblenActien 1896/97 18 353,00 G do. amort. 5 1101 30 do. Fentr. Sooden- Kr. o al. Renten 9.10 Gottdarobahn n 15125er Maſchinenfabrik Actien (Schaede). 1806 97 20 4 T t 5 rer 10 46 8 d r z 5 Ung. Soidrente Rarienourger s6, 10

Paraffin- und SolarölfabrikActien. 1896 »7 6 4 118,75 B oni. L so zu Z do. vo. neuevodev.95 7 Kuſſ. Noten e eeeeereeee 57 Oſtpreus. Südbahn e 92 60„rraffinerte Halle Actien 18896/97 6 4 117, bz. Schwed. S eide u l Converrirte Türken 22,45 Warſchau Wien iBruddorfRietlebener BergbanVereinsKuxe ſce. do. z0. r Esadant i e l PWSuſonerader Sochumer Gugſtadi 16749
Ha. Coufolid. PfännerſchaftsKuxe ſeo. 226,00 G de S. öfdör. 1879. 108 S haui. Zant Herem. ſ. 759 Flderdal Dortm. Umon St.hr. vre N. Serdiſche Gold Viodr. 5 9340 Soleſcer Zant Verein Srim, Heinrich Bad 114 10 KFauradütte es Se

Die Courſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Mark für ein Stück. do. 7ente 1884 5 63 20 Hypotheken Pfandb riefe. Berliner Handels geſellſchaft 172 50 arvener Kohlen. 176 50
ſ el Di S i 1897 do. o Anl. v. 1896 Deutſche Bant h 209.75 iderma e 191 50Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich excl. Div.Scheine Ungar. Gold Rente 1000er 4 10360 ne Bod.Cred.Pfdbrf. 38,101,76 Dresdner Ban? e 165 75 Rordd. Llovd .110

do. do. s00 er 13 60 (untündbar bis 1904) Darmſtädter Bant 128.25 Hamd. Vacker 115,69do. do. 106 4 I103 0 B Hannov. Bod.-Cred.Pfdbrf. 31/,162.52 Disc.Geſellſchat 22.,40

Dieſe äußerſtgeſchützt.praktiſchen Eisſhoren ſind der beſte SchutzBeſetzlich

r Glatteis. Sie ſind klein und
icht, beſchädigen den Abſatz nicht,

brauchen nicht von demſelben entfernt zu
werden, klappern nicht und find außer
Gebrauch unſichtbar. Verſandt durch

C. A. Stanek in Zittan
en vorherige Einſendung von 1 MarkG Briefmarken), ſonſt per Nachnahme.

Wiederverkäufern Rabatt. (94

Neueſte

Schutzmittel. JIlluſtrirte Preisliſte
gegen Zehnpfennigmarke. Gustav
r t

Eine Hand-Centrifuge „Weſtphalia“
Nr. 3 zu verkaufen. Näheres L. Gold-
mann. Gr. Brauhausſtr. 25, I.

Urin Unterſuchung
chem. u. microscop., ſowie

Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbaecillen

fertigt gewiſſenhaft und billig

e e

Abtheilung Formular Verkauf.

Gesinde-
Dienstbücher
hält stets vorräthig

BueharmeKerei
or

„Halleschen Zeitung““,
Halle a. S., Leipzigerstr. 87.

wWwers e 7

d e ben

ist die Krone aller
Kaffeeverbesserungs mittel

Vermiethung en. 5 billig zu vermiethen.

Hochherrſchaftliche Wohnungen
imm., 2 gr. Balkons, Bad, K., Zub. 1

50 Pfennig
kostet Sie ein Versuch!

Zu haben in Colonialwaaren-, Droguen-
und Delikatessgeschüäften. (1212

Dehe Böden (1 Tr.) und C Sonate

Magdeburgerſtr. 57.

von 600
vermiethen.

Die Wohnung an der Univerſität 6,welche bis jetzt von Frau Amtmann tirsen J.

benutzt wurde, iſt baldigſt für den Preis
Bewohner zuMark an ruhige

165:Fduard Kobert. l

Delitzſcher Straße 3
4 herrſchaftl. Wohnung init ſämmtl. Zub.od. ſpät. zu verm. Bernburgerſtr. 283a. ſof. od. 1. April zu verm. Räh. 3. Etage.

tage zu vermiethen und I. 2
zu beziehen.

Näheres beim Hausmann
WMiethsnreis pro anno 420

Freundlich gelegene Wohnuxg, halbe
9&.

(165
Brandenburgerſtraße
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h r Foxterieur Hündin habe

von Vormittags

gegen ſofortige Kaſſe.

a

Pferde- Verkauf.
Freitag, den II. ds. Mts.,

25 Stück getauſchte, ſehr brauchbare

belgiſche Arbeitspferde,ſowie einige gar däniſche und hannöverſche Pferde vreis

9 Uhr ab, verkaufe ich freihändig

Wo
preiswerth bei

Vom Donnersteg, den 10. d. Mts. ſteht ein
großer Transport beſter

bayeriſch.
Gebr. Friecdimanm.

alle a. S., Marienſtr. 42.

Zugochſen
uns zum Verkauf.

(1716

auf I. Hypothek geſucht.

S FIosse, Halle.

36000--40000 Mark
Offerten unter

I. I. 1522 an Rud. Mosse, Halle.

60 65000 Mk.
zur I. mündelſicheren Stelle geſucht.

Off. unt. R. s. 1521 an Kuge

S vTräber
hat abzugeben (1641

Freyberg's Brauerei.
Sofort 3—4000 Ctr. ſaure

Schnitzeln
zu kaufen geſucht. Off. erbittet (1708

Domäne Doruheim b. Arnſtadt
(Thüringen).

Zwei ältere, überzählige

V fercde
und ein ſprungfähiger, oſtfrieſiſcher Bulle gelegenes Rittergut mit
ſtehen bei mir zum Verkauf. (1701

Deutleben, Station Nauendorf.

PonuyEquipage.
PounyEquipage, complett, mit 1 od.

2 ſich efahren, zu kaufen von 160, 180 und 200 Morgen ſind ſeſgrwer ciggeſa (1702 durch mich zu verpachten.
Gefällige Offerten mit Preisangabe

unter Z. 1702 an die Exped. d. Zig.

Bodenverhältniſſen, im beſten wirthſchaft
lichen Zuſtande, iſt verkänflich.
Auskunft ertheilt

Rittergutoverkauf.
Ein in der Nähe der Stadt Pirna

vorzüglichen

Nähere
(1078

Juſtizrath Pernitzseh in Oſchatz.

Landgüter

Richard un
Wiehe (Bzk. Halle.)

Auf Rittergut r bei
Orlamünde werden 500 Ctr. guteSpriſe n. Saatkartoßeln,

Duber'ſche und Magnum bonum,
abgegeben. 1706Die Verwaltung.

2000 Centner
Breunkartofeln

(Jmperator, Prof. Maercker), freiper Zſchakau, 1 o per Ctr., habe

an der Hand.
P. Gentseh,

1685) Bahnhof Zſchakau.

Zuchthullen,

3 Stück (12--15 Monate alt), echt
Holländer, prämiirte Abſtammung,

Haus mit Garten,
Wettinerſtraße 1, Halle, bei wenigzahlung ſofort zu verkaufen. (1561

L. Vogel,
Leipzig, Kl. F'eiſchergaſſe 10, I.

grauweiß, verkauft (1710
ZornDeutleben (Saalkreis.)

Einen Stamm angefütterter

Rambonillet
Jährlings-Hammel
verkaufe wegen Platzmangel und erbitte
Off. unt. sub Z. 1667 an d. Exp. d. Ztg.

Von meiner eingetragenen und
„2, Wochen alte Junge abzugebennd erbitte Anfragen sub Z. 1668 an

Lebende Feldtanben
(1667 Krabs c CeIIer, Halleg. G.

kaufen zu höchſten Preiſen

20000 Mark
werden auf einen Landgaſthof in
der Nähe von Aſchersleben von einem
guten Zinszahler auf der I. Hr be
ſofort Heſucht. Werth der Grundſtücke 51000 in z Feuertaxe
mit 36000 Offerten erbitte unter
Z. 1722 an die Exp. d. Zeitung.

Saat-Erbsen.
Auf dem Köhlerſchen Gute zu Als-

leben a. S., ſind Viktoria Saat-
Erbſen abzugeben. (1614

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizuügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnferenten

verſendet.

Fed. Juſpeßtor geſucht
für 3600 Mrg. großen Domäne Anhalts
mit 900 Mrg. Rübenbau. Dauernde Stelle.
900 Mk. Gehalt, jedoch ſteigend. Antritt
1. Juli. Sehe baldige Meldungen entgegen.
Benam, Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 9.

Techniſches Bureau
Vortrauensposten

zu beſetzen. Bedingungen ſehr gute Hand
ſchrift, unbedingte Sicherheit im Rechnen,
Zuverläſſigkeit und der Nachweis tadel
loſer Führung in ähnlicher Stellung
durch Zeugniſſe und Referenzen. Antritt
baldigſt, Gehalt nach Uebereinkunft und
Leiſtung. Nur Beſitzer ausreichender Be
läge und Referenzen haben Ausſicht auf
Berückſichtigung. Schriftliche Meldung
mit kurzem Lebenslauf Angabe des
Bildungsganges und der perſönlichen Ver
hältniſſe unter K. 1450 beförd.
Rudolf Moesse, Halle a. S. [1634

Zum 1. April er. wird ein unverheirath.

Kaufmann geſucht,
welcher mit ſämmtlichen Comtoirarbeiten
vertraut und flotter ſicherer Rechner iſt,
ſeine Ausbildung in Landesprodukten
Geſchäft engros erhalten hat. Bevorzugt
ſolche, welche Kenntniß in Amtsvorſteher
Geſchäften beſitzen. GehaltsanſprücheZeugnißabſchriften einzuſenden. (1601

Zuckerfabrik Jlberſtedt (Auh.).

Durch d. Arbeitsnachweisſt. des Vereins
für Volkswohl, Halle a. S., Kl. Klausſtr. 14,
erhalten Stellung Led. Schloſſer (geübt
im Anſchlag), Gärtnerlehrling, ledige
Kuhfütterer (Melker), viele led. und verh.
Pferde- und Ochſenknechte, Tagelöhner-
und Dreſcherfamilien, Ziegeimſtr. (600
Kaution), Pferde, Ochſen u. Hoffjungen.

Stellen ſuchen Herrſchaftl. Kutſcher,
ältere Beamten als Boten (mit Kaution),
Küfer und Böttcher, Schloſſer und Tages
arbeiter. Vermittelung für Stellenſuchende

koſtenlos. Die Verwaltung.
Verwalter, Gehalt 3--600 Mark,Volontär bei freier Station, Oekonomie

lehrlinge mit Penſion, Reitvferd kann
gehalten werden, Hof- und Feld-Auf-ſcher, Spiri ns BVrenner, Hofmeiſter,
Gärtner, Kutſcher, Diener, Ober-
ſchweizer, Knechte, Arbeiterfamiüen

finden Stellung durch (171
Friedrich Grosse,

Leipzigerſtr. 29, I.

Suche zum 1. April J Js. einen
militärfreien, jungen Mann als alleinigen

Verwalter
für Rübenſamen- und Breunerei-
wirthſchaft. (1703Offerten mit Zeugniß- Abſchriften und
Gehaltsanſprüchen ſind zu ſenden an

Bd. Braune,Rittergut-Gr. Oerner v. Hettſtedt.
NB. Nichtbeantwortung bis 1. März

Ablehnung.

Aelterer Laudwirtky ſucht, geſtiſt a
gute Zeugn. Stell. auf einem mittelgr.Vute als Jnſp. zur ſelbſtſt. Bewirthſchaft.

Einfacher, junger

Verwalter,
der ſelbſt mit Hand anlegt, baldigſt geſucht.
Näh. im Central-Bureau, Kl. Ulrichſtr. 6.

Allein. Verwalter bei 450 Mk. Geh.
ſofort geſzcht durch BinneweissSternſtr. 8 (1705

Verh u. ledige Schweizer mit langj.Zeugn. ſind ſtets zu haben im Stallſchweizer

Vereinsbureau v. Immer Plaueu i. V.,
Gerberplatz 4. Nachweis koſtenfrei.

NB. Daſelbſt werden 20 Dienſtmädch.
ſof. geſ. Lohn 50--70 Thalern ehe
wird vergütet.Lehrlings- Ftele!

In meiner Drogen, Farben und
Colonialwaarenhandlung findet zu
Oſtern 1898 ein Lehrling mit den
nöthigen Schulkenntniſſen freundliche Auf-
nahme und gewiſſenhafte Ausbildung.

Carl Schilling Halberſtadt.
det noch AufLehrling ne in m

4 Conditorei. Herm. r
x Gr. Steinſtr. 7

Aeltere Beamtenwittwe, kinderlos,
tüchtig im n T halt und vorzügliche
Köchin, ſuchLeilun eines Haushalts

zu übernehmen. Beſte Referenzen. Gefl.
Off. unt. F. 555 an d. Exp. d. Bl. erb.

gengritgſchaſterin erhalten bei 180 bis

450 Mk. Gehalt, Köchinnen, Stuben-
mädchen ſof. u. 1. April gute Stellen d.
Frau Anna Flieckinger, Kl. Ulrichſtr. 8 p.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen,
Köhinnen, Stuben, Haus und Kindermädchen, Kinderfrauen, Mädchen für
Küche und Hausarbeit werden geſucht

und nachgewieſen durch Pauline

Markt.

Eine perfekte, tüchtige

Verkäuferin
Weiß- und Wollwaarenfür Kurz,

ſucht bei hohem Salair per 1. März.

J. Leschzainer, Zeitz.
Off. m. Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr

die Exped. d. Zeitung. (1668

iele,
9

jür jeden Wichtig
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e
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Sch

Halle a. S., Leipzigerſtr. Nr. 87.

Wichti

R a) Formulare für Amts und Ge meinde-Porſteher und Schiedsmänner. W

e

For 25 50 10100 200mar Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stück Stück
r

1 Geſchäfts-Journal 75) 1 40 2 a 460
3/30 Reſtverzeichniß, Titelb. od. Ginlage 7ö 1 7 2 260 460
4 VerhandlungsPrototoll 75 1 2 e 460
5 Bekanntmachung n 65 80 1506 Einladung zur Sitzung S 30 55 80 105 175
7 Strafausfertigung 75 1 2 260) 4608 Strafverfügung Tö 1 2 2 4 609 Führungszeugniß zum freiw. Eintritt S 55---70 130

10 Verantwortliche Vernehmung 70) 1 30) 1 85) 2 4 2511 Aufford. zur Rückkehr i. d. Dienſt 20 40 55 70 1130
12/124 Nachweiſ. r Strafgelder,

Titelb. od. Einlage 75 140 2 2 460Jerenſchiag Titel od. Einlage 40 2 260 460
14/14 a Rechnungsbuch, Titelb. od. Ginlage S 1 40 2 260 460

15Armen-Atteſt S 40 55 70 13016 Shringete geinigung 20 40 35 7 130
17Tanzerlaubniß 20 40) 55 70 13018 Erinnerungen 45 65 80 15019 Vorladungen 40 55 --70 13020 Mahnzette l. 40 55 70 13021 Pfändungsbefehl 55 70 130
22Behändigungsſcheine. 55 70 13023Quartierbillets. I 25 35 40) 7024 Feblanzeige o 45 65 150(e8) 25 Zadung des Beklagten 45 65 so 150

(29) 26Ladung des Klägers S 45 65 15027 Nachweiſ. d. i. Umherz. oder gemäß
8 7 d. Gew.St.G. ſteuerf. betrieb.
ſteh. Gewerbe, MuſterlI(Tit. od. Einl. 1 10 1 45 180) 3125

28Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig. bezw.rm b. Manöver ntſchäd.
(Tite Einl.) J 110) 1 45 180) 312529 Perſonen Verzeichniß Muſter Iri

(Titel od. Einl.) 1 180) 2550 3 s25.31Staatsſteuerrolle, Muſter v (Tit.

od. Ein 180 250 3 512532 Gemeindeſieuerliſte (Art. 24 sub 10)

(Tit. od. Ein 1 2 251 320 4 733 Staate lleuerkiſte Muſter A Titel

od. Einl.) 1 2 2 25 320 4 734Bekanntmach. z Erricht. ein. Wohn
hauſes außerhalb der Dorflage 30 55 80 105 1175

35 Bau Conſens (60 110 145 180 32536 Pfändungs- Protok. (b. fruchtl. Pfän

dungs-Verf. S 3 110 1 45 1 32537 Anmelde- Veſcheinigung v. Außerhalb 2 45 60 85 150
38 Erlaubniß zur Abhaltung von Ver

einsvergnügen 30 5ö 80 1753 39 Ue berwe iſ. zur Einkommenſie ener. 20 35 45 50) 50
3 a0 Anhang z. Staatsſteuerliſte, Muſit. A

Titel o. Einl.) 60] 210) 145 180) 325t Nach weifung üb. perſönl. Verhältniſſe (40 75 1 1251 225
30 55 80 1105] 17542 Vorladung zur Un e s

For 25. 75 109 290M Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stüd Stüd
Nr.

e

43 KrankenkaſſenVerſ.-An u. Abmeld. 30) 55 80 od. 175
44 An und AbmeldeBeſcheinigung 30 55 80 1005 175
44h Beſcheinigung üb. erfolgt. Wohnungs

wechſel innerhalb der Gemeinde 25 45) --60 --85 1 50
45Geſinde-Dienſtbücher. 1 2 751 3751 450 846 Aufrechnungs Bücher f. Alters und

Inwvaliditäts Verſicherung 50 8 50 12 15 2747 Antrag auf Kreisbeihilfe 4 60 1 10 145 190 3
48 Liquidation üb. Reiſekoſt. u. Tagegeld. S 30 2 55 180 10 1 75
49 Anmeldung zur UnfallVerſicherurg 30 55 80 105 1 75
50 Belag zur Begründung des Steuer-

abgangs 75 140 2 2 4 6051Hebebuch (Titel od. Einl.) 1 180) 250) 3 5 25
52 Hebeliſte (Titel od. in 180 250 3 5 2553 Steuerzetlel. 75 140 2 260 4 6054 Feferzeltel 75 1 40 2 260 4 6055 Verzeichniß d. Einnahmereſte andirekt.

Staatsſteuern (Tit. oder Einlage) 75 1 2 2 4 60
56 Verhandlungen über die Erörterung

57 der Einkommenſteuer u. Ergän
zungsſteuer-Berufung nebſt Ver
tüg. an die Gemeinde- Vorſteher 1 180) 250 3 5 35

58 Trichinenſchau Formulare t 60 1 10 145 1 2 2559 Fahrkarten z. Fahren a. d. Fahrrade 125 1 751 240 3
60 An und Abmelderegiſter 125 2 25 320 4 761 Zugangsliſte, Muſt. VII 75 1 2 2 i62Abgangsliſte, Muſt. XVIII Tö 1140 2 2 463 Arbeitsbücher (für männl. Arb. blau

In wir. v. braun

Umſchl 3 5 6 10h m 2 a.
For 60 5100 200mar Bezeichnung des Formulars. Stück Stück Stück Stück
Nr.

I Geburtsſchein (Giltig bei Heeres-Erſ.) o 1 145 1 3 140
II Sterbeurkunde (Giltig b. Angelegenh.von Kreis, Unfall, dmaben

Verſicherung) 60 110f 1 3 40III l do (60) 1110 1 3 40IV eburtsurkunde do. 60 111 1 3 40V Geburtsurkunde S 110 14 3 40VI Standesamtliche Ermächtigung S 110 1 3 40
VII Aufgebots-Protokoll. 110 1 3 40VIIIBeſcheinigung über erfolgte Ehe

chließung (60) 110 14 3 40IXHeiraths- Urkunde (60) 1110 1 3 40X Ausweis Beſcheinigung f. die Taufe 60 1 145 40
X NAufgebots- Urkunde 110 1 90 3 40XII Aufgebots Ausha s Ermächtigung S 110 1 3 40

XIIIBeſcheinigun zum Zwecke der Taufe

und der ing 7 1110 1 3 140XIV Ausweis -Beſcheinigung fur die Be

erdigun 110) 1 3 40L Sterbeu unde 110] 1 O 3 145

Off. unt. Z. 1691 an die Exped. d. Ztg.

FHleckinger, Nennhänſer 3, am
(1681

nach

von
ihm
beſichk

der
Ober
über
des
ſeine
Kaiſe

Merc
iſt es
demn

laute

unter
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